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Gin neuer Geheimbefehl Ioffres.
Zur letzten Offensive an der Westfront«6 feindl. Divisionen angesetzt.

>ie Serben in Bedrängnis. —Mackensen erbeutete 68 serb. Geschütze.
Uebergang über de»unteren1

Timok erzwungen.
1500 Russen gefangen.

-scher Tagesbericht vom 16. Oktober.
Großes Hauptquartier , 17. Okt.

restlicher Kriegsschauplatz:
. -bliche Haudgranatenangriffe i» Gegend
8ermelleS und Roelincourt waren
t)8.
Westhang des Hartmannsweiler

sr - ist planmäßig und ohne vom Feinde ge-
zu werden, heute Nacht von uns wieder ge
t worden, nachdem die feindlichen Gräben

blich zerstört sind.
LeiS t. S o u p l e t, nordwestlich von Souai «,

Leutnant Volke im Luftkampf ei» f r a u
jsischeS Kampfflugzeug — damit in

Zeit fein fünftes feindliches Flugzeug —
Absturz. m̂

< *
1 Leiche Erwartungen unsere Feinde im Westen

ihre letzten Unternehmungen gesetzt und welche
"e sie dafür aufgewandt hatten, ergibt sich, ab-
!,ta von dem schon veröffentlichten Befehl des

lis Josfte vom 14. September , aus folgen-
weiteren Befehl, der am 13. Oktober bei einem
"ieo ftanzöfischen Stabsoffizier gefunden

Smcralstab3. Bureau Nr . 12975
Gr. H.qu., den 21. Sept . 1915. '

Geheim!
kisnng für die nördlichen , mittlere

Heeresgruppe.
Allen Regimentern ist vor dem Angriff die un.

re Kraft des Stoßes / den die s r a n z ö s i -
he« und englischen Armee»  führen wer»
i etwa in folgender Weise klar zu machen:

Ur die Operationen sind bestimmt:
35 Divisionen unter General de Castelnau,
18 Divisionen unter General Fach,
» englische Divisionen und
15 Kavallerie-Divisionen (darunter fünf eng»

Itsche).
Außerdem flehen zum Eingreifen bereit:

^M »fa«tcrir-Dlvisioncn u. die belgischcArmce.
Drei Viertel der ftanzösischen Streikräfte nrh.
Mllt an der allgemeinen Schlacht teil . Sie
-» unterstützt durch

?0lchviere  und 3000 Feldgeschütze,
v. ^ unitionsausrüstung bei weitem jene
" « Beginn des Krieges übersteigt.
«e Vorbedingungen für einen sicheren Erfolg
»geben, vor allem, wenn man sich erinnert,

un,eren letzten Angriffen in Gegend Arras
/ Ävrsioucn und 300 schwere Geschütze be.waren.

. gez. I . Joffre ."
g. . * •

Kriegsschauplatz:
HrercsgrAppx des Genrralfcldmarschalls

von Hindenburg.
!>»» Mit au warfen unsere Truppen

U '/us seinen Stellungen . Nördlich und
dieM -k'r^ tf # “ wurden die Russen  bis

zurückgcdrängt. Sie ließen fünf
Hand ^ 0 Manu als Gefangene in

.Tunaburg  wmden starke russische
dier ^ schlagen. Tie Ruffen verloren

w lf Crc' ^ 0 Mann an Gefangenen.
” südlich von Sdorgon  russ.

' Teil in Nahkämpfen, überall abge-

Französische Angriffe restlos abgeschlagen.
iWfciigtil

19 « m. 866 gtaaiofen oefimaeo;9MimUMe emeotet
444 Ruffen gefangen.

M non Mn Weite ZW unü die Wrkr non eaitflat erftflnnt.

die Avala-Befestigungen heran und entrisse»
de« Serben die stark verschanzten Stellungen aus
den Höhen südlich Vinza.

Eine unserer Divisionen las auf dem Gefechts
seid 800 Tote und schwerverwundete Serben auf.

Bulgarische Strcitkräste erkämpften sich zwi¬
schen Negotin und Strumiza an vielen Stellen de»
Uebergang über die Grenzgebirge.

Die Ostwerke von Zajccar sind genommen,
v. Höf er , Feldmarschall-Leutnanl.

Deutscher Tagesbericht vom 15. Oktober.

WB- Großes Hauptquartier , 16. Okt.
(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Et » feindlicher Angriff gegen die

Stellungen n̂ordöstlich vonBermelles
wurde abgeschlagen.

In der Champagne blieben bei der
Säuberung des Franzosennestes östlich
von Auberive  nach erfolglosen feind
lichen Gegenangriffen im Ganzen elf
Offiziere, 600 Mann , drei Maschinen
gewehre und ein Minenwerfer in  den
Händen der Sachsen.

Kleinere Teilangriffe gegen «nfere
Stellungen nordwestlich von Sonain
nnd nördlich von Le Mesuil,  wobei
der Feind ausgiebigen Gebrauch von
Gasgranaten machte, scheiterten.

Ein Versuch der Franzosen , die ihnen
am 8. Oktober entriffenen Stellungen
üblich von Leintrey  zurnckzunehmen,
»eren Wiedererobernng  fie am 10. Ok-
ober,  4 Uhr nachmittags schon amtlich

! li ff

£

*** des Generals tf. Linsingen.
J ** sind auch bei M u l cz h ce über den
^ '^^ ngriffsversuche derselben am

fciw !/ “tt'Kriegsschauplatz:
Bahn Belgrad - Palanka

la . tz unb bev  beherrschende
Ublirf, ? 'oto‘e der Bk. Kamen und die
tUm ^Ibotek (an der Donau) ge¬
rn ^ . ^ ugclände südlich von Belgrad

mer Hand, Die Arniee des Gene-

meldeten, mißglückte gänzlich;  mit er¬
heblichen Verlusten, darunter drei Offi¬
ziere, 40 Mann an Gefangenen, wurden
fie abgewiesen.

Ein Angriff zur Berbefferung un¬
serer Stellungen auf dem Hartmanns¬
weilerkopf hatte vollen Erfolg.  Reben
großen blutigen Verlusten  büßte der
Feind fünf Offiziere, 226 Mann  als
Gefangene ein und verlor eine Re-
volverkanone, sechs Maschinengewehre
nnd drei Minenwerfer.

Feindliche Angriffe am Schratz-
mKnnle  wurden vereitelt.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Lindenburg.
Mn russischer Borstotz westlich von

Dünabnrg scheiterte.
Nordöstlich von Wesselowo  wur¬

den zwei Angriffe durch unser Artillerie-
Feuer im Keime erstickt. Am Nach¬
mittag und in der Nacht in dieser
Gegend erneut unternommene Angriffe
wurden abgeschlagen.  Wir nahmen
hierbei einen Offizier, 444 Mann  Ge¬
fangene und erbeuteten ein Maschinen¬
gewehr.

Auch nordöstlich und südlich von
Smorgon  griffen die Ruffen mehrfach
a». Sie wurden überall zurückgeworfen.
Leeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern und des

Generals von Linsingen.
Nichts Neues.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Die Armeen der Heeresgruppe des

Generalfeldmarschalls von M a cke « se n
find in wetterem Fortschreite «.

Südlich von Semendria ist der
Branovo - Berg , östlich von Poza-
rewaz der Ort Smoljiuaz erstürmt.

Bulgarische Truppen erzwangen nach
Kampf an vielen Stellen zwischen Ne¬
gotin und Strumiza  den Uebergang
über die Grenzkämme; die Ost-Forts
von Saitschar  sind genommen.

Oberste Heeresleitung.

»als von G a l l w i tz warf den Feind von der
Podunavlje  hinter die Ralja (südwestlich
von Semendria ) und von den Höhen bei Sapiua
und Makci. Die Armee des bulgarischen Generals
Bojadjeff  erzwang sich den Uebergang
über den untere » Timok und erstürmte
den 1198 Meter hohen Glogoviza - Berg (oft-
lich Knjazevaz), wobei acht Geschütze erbeutet
und 200 Gefangene  gemacht wurde». Auch in
der Richtung Pirol  drangen bulgarische Truppen
weiter vor.

Die Hecresgrnppe Mackensen  erbeutete bis¬
her 68 serbische  Geschütze.

Oberste Heeresleitung.
» * •

Die Bulgaren erstürmten die
Ostforts von Saitschar.

Oesterreichisch -ungarischer Tagesbericht.
WB. Wie «, 16 . Okt. (Drahtbericht.) Amtlich

wird verlautbart : „ j
Russischer Kriegsschauplatz.

Die im Gebiete des vnterev Styr kämpfenden

k. k. Tr uppen habe» dem Feind 20 Kilometer nörd¬
lich von Rafalowka  neuerlich aus mehreren
zäh verteidigten Stellungen geworfen  und ei-
nen Gegenangriff abgeschlagen.  Sonst im
Nordoste» nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
I « Tirol  wurde auf den Nordhänge« des

Mtissimo (südlich Riva) ein Angriff der Italiener
zurückgeschlagen.

In de» Dolomite« hielt die feindliche Artillerie
gestern den Raum von Corte und Monte Piano
unter lebhaftem Feuer.

An der küstenländischeu Front wurden einzelne
Abschnitte des Plateau von Doderdo von italien.
schwerer Artillerie bcschoffen.

Jufanterie -Kämpfe fanden keine statt.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Angriffe der Verbündeten schreiten öor.

warts.
Die im Raume von Belgrad  dordringenden

österreichisch-ungarifchen Truppe « kamen in der
Verfolgung des Gegners an( Sturm -Distanz an

Münang ferWMUDonp
Erfolglose italienische Angriffe.

WB. Wien,  17 . Okt. Amtlich  wird den
lautbart : 17. Oktober 1915.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Oesterreichisch-ungarische und deutsche Batail¬

lone haben gestern in nmfaflendem Angriff vost
Norden und Weste» die serbischen Stellun¬
gen  auf dem Adala-Berg ge stü r m t . Die beider
seits der Sttaße Belgrad - Grozka  vordrin-
genden k. und k. Truppen entrissen dem Feind di!
Höhen Belky —Kamie » nnd Pasuljistg
südwestlich von Semendria . Südöstlich von Poza-
revaz wurde der Gegner durch die Deutscher
neuerlich geworfen. Die Bulgaren über¬
setzten  abwärts von Zajerar den Timok uni
erstürmte»  die östlich von Knjazcvac aus
ragende Höhr Glogovica, wobei sie 200 Mann go
fangen »ahmen und acht Geschütze erbeuteten . Jhi
Angriff schreitet überall vorwärts.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabsi
v. Höfer,  Frldmarschalleutnant.

Russischer Kriegsschauplatz.
Am Kormvn-Bach wurden starke russische A t*

griffe  abgeschlagen. Sonst im Nordosten nicht!
Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Nach kräftiger Artillerievorbereitung setzten btl

Italiener  gestern früh gegen den Nordwestab,
s schnitt des Plateaus von Doberdo  mehrere Im

fanterieangriffe an, die an unseren Hindernisse»
zusammenbrachen.  Der Feind erlitt groß»
V e r l u st e und ging in seine ftührren Stellunge»
zurück. Ein in den Nachmittagsstnnden erncner>
ter Angriff  wurde schon durch unser Geschütz,
feuer zum S t e h e n g e b r a cht. Am Abend und
während der Nacht versuchte die feindliche Infan¬
terie noch weitere Vorstöße, die wie alle früheres
scheiterten.  Die angreifcnden Truppen wer»
den auf drei bis vier Infanterie -Regimenter ge«
schätzt. Weiter nördlich im Görzer - und Tob
meiner Brückenkopf  standen unsere Stet
lungen tagsüber unter feindlichem Artillrricfeuen
Der Gegner verschoß gegen Teile des Tolmeiner
Brückenkopfes Gasbomben. In Kärnten unii
Tirol stellenweise Gcschützfcuer. Keine Ereignisse

Rumänien lehnt das russische Durch¬
zugsverlangen ab.

B u d a p e st, 16. Okt. (Ctr . Frkft.) Nach eine,
Sofioter Meldung der Zeitung „Billig " macht der
russische Gesandte in Bukarest gemeinsam mit den»
englischen Gesandten die äußerste Anstrengung , di»
Zustimmung der rumänischen Regierung zum
Durchmarsch russischer Truppen durch

! die Dobrudscha  nach Bulgarien zu erhalten.
Die rumänische Regierung  hat das Verlanget
freundschaftlich, aber entschieden zurückgewiesea
Tie Gesandten erklärten schließlich namens der ruf
fischen Regierung , alle rumänische « Forde,
rangen  für die Gestattung des Aufmarsches der
russische« Truppen in der Richtung der Linie
Varna , Sumen , Rustschuk bewilligen  zu wol.
lc«. Bratian « erklärte jedoch euffchieden, jeden
Versuch der russischen Truppen , rumänischen
Boden zu betrete «, als einen gegen Rinuä-
nirn gerichteten feindlichen Akt  anfnehmen
zu müssen.

Besetzung der Insel Melos . — Blutiger
Zusammenstoß in Salonik.

# Budapest , 16. Okt. (Ctr . Frkft .) Aus Athen
wird „Az Est" gemeldet, daß die Engländer und
Franzosen die Insel Melos im Aegäischen Meere
besetzt haben.



NW b'cr 'Sofrokek „MawkaM * kam es vo ? >
Äestorn in Saloniki zu einem blutigen Zusammen¬
stoß zwischen einer kleinen englisch -französischen
Truppenabteilung und griechischen Gendarmen.

Die Truppenlandungen in Salonik.
WB . Wien , 17 . Okt . Die Südslawische Korre¬

spondenz veröffentlicht folgende Mitteilung : Ge¬
genüber der Meldung des römischen Mitarbeiters
des Reuterschen Büros , als ob in Saloniki

schon 100 000 Mann gelandet wären , sind wir in
der Lage , auf Grund zuverlässiger Nachrichten aus
Saloniki festzustellen , daß bis zum 13 . Oktober , an
welchem Tage noch einige Transporte ankamen,
nicht mehr als 40 000 M a n n englische und
französische Truppen gelandet Karen.

Allgemeiner Vormarsch der Vulgaren
Wie » , 17 . Okt. (Ctr . Bin .) Wie die „Süd'

slavische Korrespondenz " von maßgebender Seite
aus Sofia erfährt , hat heute früh der allgemeine
Vormarsch der Bulgaren gegen die serbische
Grenze begonnen.

1l> 0,000 Mann englischer Verluste
auf Gallipoli.

London , 17 . Okt . Wie Daily Mail berichtet,
machte T e n n a n t im Unterhaus auf eine An¬
frage des Mitglieds Outhwaite folgende Angaben
.über die Verluste auf der Halbinsel Gallipoli bis
zum 9 . Oktober : Danach sind dort insgesamt ge¬
tötet worden : 1185 Offiziere und 17 772 Mann;
verwundet wurden 2632 Offiziere und 66 220
Mann , vermißt 383 Offiziere und 8707 Mann.
Insgesamt belaufen sich die englischen Verluste auf
Gallipoli auf 4200 Offiziere und 92 699
Mann.  Soviel haben die napoleonischen Kriege
vor 100 Jahren dem englischen Heere an Englän¬
dern nicht gekostet . An den obigen Verlusten sind
die Australier u. Neuseeländer  beteiligt
mit 1200 Offizieren und über 27 000 Mann . Am
16 . September stellte Herr Tennant fest , daß die
Verluste bis Ende August 87 630 Mann betrügen.
Danach kamen im September und in der ersten
Oktoberwoche über 9000 Mann hinzu.

Russische Verluste.
Düffeldorf , 17 . Okt . Der „Düsseldorfer Gene¬

ralanzeiger " meldet auS Stockholm : Die seit dem
1. Juli erschienenen russischen Ofsiziersverlustlisten
weisen die Namen von 34 601 Offizieren auf.

Eine blanke Unwahrheit.
Konstantinopel , 17 . Okt . Nach einer Reuter¬

meldung soll der amerikanische Botschafter in Kon¬
stantinopel seiner Regierung berichtet haben , daß
seit Beginn des bulgarischen Feldzuges die
Armeniermorde  energisch wieder ausgenom¬
men Morden seien . Wie wir auf der hiesigen ame¬
rikanischen Botschaft haben fesfitellen können , ist
diese Reutermeldung vollständig aus der Luft
gegriffen,  da die amerikanische Botschaft nie¬
mals etwas Derartiges berichtet hat.

Englische Bedenken.
London , 17 . Okt . (Ctr . Frkft .) Der militäri-

sche Korrespondent der „Times " veröffentlicht ei
nen Artikel unter dem Titel : Konzentration gegen
über Zersplitterung . In diesem Artikel wird aus-
geführt , daß im Westen etwa 1700 000 Deutsche,
mit anderen Worten , etwä eine Million deutscher
Gewehre und 6000 deutsche Kanonen der engli¬
schen Offensive gegenüberständen . „Wir brauchen ",
sagt der Korrespondent , „alle Truppen und alle
Munition , die wir besitzen, und alles , was wir
noch weiter dort aufhäufen können , zu dem einen
Zweck , Deutsche auf diesem Kriegsschauplatz töten
zu können . Und es hängt von den dortigen Erfol-
gen oder Mißerfolgen ab , wie unsere Minister,
das Kabinett und der Krieg einst von der Ge-
schichte beurteilt werden . Wir haben vielleicht ge¬
rade genug Leute , um den deutschen Widerstand
zu brechen , und wir haben vielleicht auch gerade
genug Flinten und Munition . Für jede A b -
spaltung von Truppen,  sei sie nun klein
oder groß , von dem Hauptkriegsschauplatz müssen
die allerdringendsten Gründe vorhanden sein , um
eine solche Unternehmung zu rechtfertigen , denn
die Deutschen sind jeden Augenblick fähig , gegen
Rußland eine reine Tefensivstellung einzunehmen
und dann mehr Truppen gegen uns anzuhäufen.
Dre Schande dieses Mißerfolges würde dann nicht
auf unserem Heere ruhen , das mit so großer
Tapferkeit gefochten hat , sondern auf der höhe-
ren Leitung  dieses Krieges , die ihren Sitz in
London  hat . Die Dardanellenaktion
war wohl ein berchtigtes Kricgsziel , aber als wir
begannen , Truppen zu landen und noch mehr , als
wir Verluste auf Verluste häuften , schienen wir un¬
fähig , die Folgen unserer Handlungen einzusehen
oder anzuerkennen , daß das einzige vor uns lie-
gende Ziel das war , die türkische Feldarmee zu
schlagen , eine Aufgabe , die infolge der verhältnis¬
mäßigen Stärke der uns gegenüberstehenden
Streitkräfte uns nicht zu einem erfolgreichen Ende
kommen ließ . Trotz der unvergleichlichen Tapfer-
keit haben wir so starke Mißerfolge gehabt , da die
höhere Kriegsleitung in London der Strategie eine
unmöglicheAufgabe  zugeteilt hat.

Steht es uns nun bevor , in Salonik  das
Dardanellenabenteuer wieder zu beginnen ? Me
Angelegenheit hat ihre zwei Seiten . Me eine,
wenn Rumänien unter Hilfe von Rußland und
Griechenland , unterstützt durch die Verbündeten
zur Hilfe Serbiens kommt , und die andere , wenn
weder Griechenland noch Rumänien eingreifen.
Wenn weder Griechenland noch Rumä¬
nien eingreifen.  dann sind die Möglichkei-
ten eines Erfolges so gering , daß das Aben-
teuer keine Aussichten  hat . Wenn wir
300 000  bis 400 000 Mann von der Wesfiront sen¬
den wollen , so kann das gegenwärtig nicht ge-
schehen , ohne daß wir unsere Linien in Frankreich
ungebührlich schwächen, und es würde mindestens
drei Monate erfordern , bevor diese Truppen aus
unseren Linien herausgenommen werden könnten.
Und inzwischen wird d. kleine serbische Staat durch
Feinde eingezwängt , die rasch handeln , während

lomätisiercns befinden . Sicherlich schulden kvir
unseren tapferen serbischen Verbündeten Hilfe und
alles , was getan werden kann , was Erfolg ver¬
spricht , muß auch geschehen , aber wir dürfen uns
nicht in Unternehmungen e i n l a s s e n, < wenn
die kühle Berechnung des Abstandes , der Zeit und
der Zahl uns zwingt , daß wir etwas . U n m ö g
liches beginnen.

Der Feldzug gegen Serbien.
Die bulgarische Offensive,  die auf den

wichtigen Punkten der ganzen Grenze vom Timok¬
tal im Norden bis in die Gegend von Strumitza
in Mazedonien begonnen hat , ist aus dem Raum
von Bjelogradschik nach Westen bis an das be-
fesftgte Lager von Saitschar  gelangt , dessen
Ostsorts bereits genommen sind . Damit sind die
Straße von Risch und die Bahn nach der Donau,
wo in Prahowo bisher die Sendungen von Kriegs
material aus Rußland gelandet wurden , der Be¬
nutzung durch die Serben entzogen , zmmal auch
gleichzeitig weiter südlich gegen Knjaschewatz vor-
gestoßen wurde . Hier benutzten di « Bulgaren die
Straße über den Swenti Nikola,  mit einzel¬
nen Abteilungen gingen sie südlich davon gegen
Tschernr Wrh (spr. Werch) (Schwarzen Berg ) vor.
Auch an der großen Straße von Sofia über den
Magomanpaß ist es zu Gefechten gekommen , die
sich um Pirot  abgespielt haben . Pirot selbst ist
ein starkes verschanztes Lager , das auf dem nörd¬
lichen Ufer der Nischawa eine ganze Reihe von
neuern Werken besitzt, die ohne ausreichende Ar¬
tillerievorbereitung nicht erstürmt werden können,
wenn die genügende Besatzung zur Stelle ist . Auf
dem Wege von Küstendil nach Uesküb sind einige
serbische Grenzbefestigungen im Umkreis von
Egri Palanka  genommen , die nach der auf
dem Balkan von jeher üblichen Sitte Saumpfade
sperren , so bei Deweh Bahir , nördlich der großen
Straße , Boschderitza  und Ruj en  südlich da¬
von . Da die bulgarischen Truppen im Gebirgskrieg
hervorragend ausgebildet sind , können sie auch Ver¬
bindungen benutzen , die andern Armeen bedeu¬
tende Schwierigkeiten machen würden . Me Weg¬
nahme der Grenzsperren erleichtert dann das Vor-
gehen gegen die Befesftgungen , die zur Deckung
der Heerstraßen angelegt sind . Gegen das Becken
v o n I s ch t i b, um dessen Besitz im zweiten Bal¬
kankrieg so hartnäckig gerungen wurde , richtete sich
ein Stoß von Strumitza aus im Tal der obern
Strumitza gegen Radowischte . Nähere Angaben
über diese Gefechte fehlen noch.

Sehr wichtig ist, daß die Bulgaren sich in der
Richtung auf Negotin den Uebergang über den un¬
tern Timokfluß  erzwangen : in dieser Marsch¬
richtung müssen sie in einigen Tagen Fühlung mit
der Armee Gallwitz bekommen . Bei der Erstür-
nnrng des Glogowiza -Berges (östlich von Knaje-
watz ) erbeuteten die Bulgaren 8 serbische Geschütze.

Unterdessen ist die Offensive der Heeres¬
gruppe Mackensen  weiter vorgeschritten . Die
österreichisch -ungarischen Truppen haben sich von
Belgrad  aus auf Sturmentfernung an die ser¬
bischen Feldbefestigungen auf dem Avalaberg
herangearbeitet , der sich zu 565 Km . erhebt . Am
Samstag wurde der Berg erstürmt . Damit ist
alles Gelände südlich von Belgrad in unserer Hand
Mit ihrem östlichen Flügel drangen die Verbün¬
deten über den Boletzkabach nach Süden von Vinza,
wo er in die Donau mündet , vor . Die Serben
hatten sich stark verschanzt , konnten aber vor dem
Feuer der schweren Artillerie , die den Sturm vor-
bereitete , sich nicht halten , und wichen unter recht
schweren Verlusten . Die Armee Gallwitz  hat
südlich von Semendria den Berg bei W r a n o w o,
8 Km. entfernt, gestürmt, und südöstlich von Pascha-
rewatz den 12 Km . entfernten Ort Smoljinatz
genommen . Am Tage darauf , also am Samstag,
warf Gallwitz den Gegner hinter den Ralja -Ab-
schnitt zurück und verjagte ihn von den Höhen bei
Sawna . Die Heeresgruppe Mackensen erbeutete
bisher 68  Geschütze.

Zu der scheußlichen Ermordung schiffbrüchiger
deutscher Seeleute

durch englisches Kriegsvolk , schreibt die Köln.
Zeitung empört : Es ist im Grunde überflüssig , die¬
ser schlichten , durch ihren Eid erhärteten Er-
zählung der amerikanischen Seeleute etwas hinzu-
zufllgen , man müßte befürchten , dieses drastische
Bild der aus Hinterlist und Grausamkeit gepaar¬
ten englischen Heuchelei abzuschwächen . Gespannt
darf man nur darauf sein , wie es auf die Ameri¬
kaner und Wilson wirken wird . Wird man auch
jetzt noch Entschuldigungen finden für die kalt-
herzigen Mörder , die unsere hilflosen Seelute ab¬
schießen wie die Hasen , nachdem sie sich unter der
falschen amerikanischen Flagge an sie heran ge-
pfürscht haben ? Wird man auch jetzt noch da drü¬
ben den Mantel der Liebe über die Unmenschlich-
keit von Leuten decken, die es wagen , brave deutsche
Matrosen , die ihre Pflicht tun , Piraten zu schelten,
oder wird man sich endlich dazu verstehen , uns und
die andern mit gleichem Maße zu messen ? Wir
werden es abwarten und es getreulich im Gedächt¬
nis bewahren , welche Behandlung man uns in
Amerika und anderwärts in der Zeit unserer
naftonalen Not zuteil werden läßt.

Unvermindert heftige Westfront -Kämpfe.

Deutsches Großes Hauptquartier , 17 . Okt . Im
Artois , wo ich seit gestern weile , halten Kämpfe
seit einer Woche mit unverminderter Heftigkeit an.
Nach dem deutschen Erfolge an der Straße Lens-
Bethune versuchten die Franzosen am Montag
nach mehr als zwanzigstündiger Artillerievorberei¬
tung einen Vorstoß gegen die von uns besetzten
Höhen südlich von Givenchy -en -Gobelle . Der
Hauptangriff sollte einer Höhe westlich von Vimy
gelten . Das Trommelfeuer raste . Aber auch die
deutschen Batterien schleuderten ihren Eisenhagel
auf das feindliche Gelände ; Verschluß und Rohr
der Geschütze waren so heiß , daß darin Wasser
hätte sieden können . Unsere Kanoniere mußten

wir Ms noch im Stadium des Redens Md Ditz - in dicken Handschuhen die Geschütze bed ienen . Um

9 Uhr vormittags gingen die Franzosen zum
Sturm vor . Ihre Sturnikolonnen brachen aber
schon meistens in einer Entfernung von 160 Meter
vor unseren Linien in unserem Feuer zusammen.
In einem kleinen Abschnitt , in dem die Gewehre
durch Erdmassen zum größten Teil verschüttet
waren , gelang es den Franzosen , ein Grabenstück
zu erreichen . Sie wurden aber mit Handgranaten
und mit bayrischer Gründlichkeit wieder aus dem
Graben geworfen . Was von den Franzosen gefan-
gen genommen wurde , war stark bezecht.  Auch
der feindliche Versuch durch Sperrfeuer mit Stink¬
bomben die Heranschaffung unseres Munitionser-
satzes zu verhindern , gelang nicht . Dabei haben
die Kolonnen Großartiges geleistet . Durch den
Granatenregen brachten sie über freies Feld un-
unterbrachen die Munition nach vorn . Me Stim¬
mung der deutschen Truppen war eine vorzügliche
und junge Reserven waren stolz , in den ersten
Stunden ihres Derweilens an der Front sogleich
ins Feuer zu kommen ( Lokalanz .)

Gute bulgarisch -griechische Beziehungen.
Sofia , 17 . Ott . Die griechische Regierung er¬

suchte die bulgarische , -griechischen Händ
ler  den Einkauf und die Ausfuhr von bul¬
garischem Brotgetreide und M a is
nach Griechenland  zu gestatten . Bulgarien
hat dies sofort bewilligt und cs wird auch ferner
gestatten , soweit Bulgariens Volksernährung nich:
gefährdet sei, was bei der vorzüglichen Ernte nicht
zu erwarten ist . Me grichische Regierung verbürgt,
daß das Getreide lediglich zum Verbrauch für
griechische Staatsaeghörige  dienen
wird . Für die guten  Beziehungen zwischen bei¬
den Ländern ist der Vorgang bezeichnend.

Rumänien gestattet nicht den Durchmarsch
russischer Truppen.

Die Südslawische Korrespondenz meldet aus
Bukarest : Einer Meldung des Blattes Meptatea
zufolge hat die russische Regierung ihren Vertreter
in Bukarest mit der Aufgabe beftaut , die rutrtän,
Regierung zu sondieren , wie sie sich zu dem Ver¬
langen nach Bewilligung eines Durschmarsches
russischer Trupen durch die Dobrudscha stellen
würde . Ministerpräsident B r a t i a n u habe den
festen Entschluß geäußert , die Neutralität Rumä-
niens gegen jedermann nachdrücklichst zu ver¬
teidigen.

Griechische Reservisten in Amerika.
Rotterdam , 16 . Ott . Daily Chronicle meldet

aus Newyork , daß Ser griechische Dampfer „Wasi-
lefs Konstantinos ", der am Mittwoch mit 2000
griechischen Reservisten aus Newyork in See ging,
durch Funkspruch aus Athen veranlaßt wurde , zu¬
rückzukehren . Die Gründe dafür sind unbekannt.

Farbige französische Soldaten.
WB . Paris , 17 . Okt . Der „Temvs " meldet:

Um der Rekrutierung in Französisch -Westafrika
einen größeren Umfang zu geben , wurde durch Er-
laß festgesetzt , daß allen Eingeborenen von über
achtzehn Jahren gestattet sein soll , sich für die
Kriegsdauer als Freiwillige zum Senegal-

chlltzenkorp^  zu melden . Die Eingeborenen
werden außerhalb des Gebietes Westaftikas die-
nen . Die Stellung als Freiwilliger gibt Anrecht
auf eine Prämie von zweihundert Franken . Den
Familien gefallener Senegalschühen wird eine
jährliche Entschädigung ausgezahlt.

Keine Truppenseudungen ans Südafrika nach
Europa.

London , 16 . Okt . Das Reutersche Büro meldet
aus Kapstadt : Die Regierung veröffentlicht eine
förmliche Erklärung , worin die anhaltenden Ge¬
rüchte , daß nach dem Abschluß der Wahlen eine
Mobilisierung der Streitkräfte des Landes geplant
sei und alle waffenfähigen Männer zum
D i e nst nach Europa und D e u t s ch - O st -
afrika  kommandiert werden sollen , als unrichtig
bezeichnet werden . Man beabsichtige keine  un¬
gesetzliche Kommandierung.

Die Ententrtruppen.

, Paris , 17 . Okt . (Ctr . Frkft .) Dem „Journal"
wird aus Athen gemeldet : Me Offiziere des
französischen Gcneralstabes haben täglich lange Be-
sprechungen mit dem General Sarrail , der das
Kommando der Expediftonsarmee übernommen
hat . Der englische und der französische Militär¬
attache und die englischen Generäle Hamilton und
Mahon sind kürjlich eingetroffen und nehmen an
diesen Beratungen teil . General Sarrail hielt eine
Parade der französischen Truppen am Wardar ab.

Athen , 16 . Oktober . Der Privatkorrespondent
des W . T . B . meldet : Ich erfahre aus besonderer
Quelle , daß in Marseille Vorbereitungen getrof¬
fen werden sollen , um etwa zw ei Armeekorps
in Stärke von 75 000 Mann für Saloniki zu ver¬
laden . Einige Transporte mit etwa 10 000 Mann
sollen bereits unterwegs sein . In der letzten Woche
sind 4000 Mann Ententetruppen in Saloniki ge¬
landet . Me Gesamt starke  der bei Saloniki
aufgestellten Armee der Entente erreicht jetzt
20000 Mann . Der Beschluß der griechischen
Negierung,  die N eu t r a l i t ä t auch weiter-
hin zu wahren , wird hiev überall mit Genugtuung
begrüßt.

Ein russisches Transportschiff versenkt?

WB . Von der russischen Grenze , 16 . Ott . Wie
in Odessa verlautet , ist über den Verbleib des
Tranportschiffes „Sewastopol " bisher keine Nach-
richt eingetroffen . Das Fahrzeug hatte Kriegs-
material an Bord und sollte es nach Serbien trans-
portieren . „Sewastopol " hat vor drei Wochen den
Hafen vo-n Odessa verlassen , ohne daß es seinen Be-
stimmungsort erreicht hätte . In Odessaer Reeder-
kreisen nimmt man an , daß der Transportdampfer
von feindlichen Unterseebooten versenkt worden ist.

Drohungen gegen Griechenland.

Stockholm , 17 .Okt . Der griechische Gesandte
in Petersburg hatte im Ministerium des Aeußern
eine mehrstündige Unterredung mit dem Vorsitzen¬
den der Abteilung für den nahen Osten , Gulke-
witsch . Wie verlautet , nahm Gulkewitsch eine
drohende Sprache an und sagte Griechenland die
Blockade seiner Küsten an , falls die verbündeten
Heere irgendwelchen Widerstand erführen . Ser¬
biens Schicksal sei keinesfalls trostlos , da ein ita-
lienisches Hilfskorps zur Entlastung der bedrohten
linken serbischen Flanke in Valona landen werde.
Der griechische Gesandte ist diesen Drohungen ge¬
genüber offenbar sehr kühl geblieben . Daß diese
Unterredung nicht mit Sasonow stattgefunden hat.
Wird in unterrichteten Kreisen lebhaft besprochen.

Petersburg , 17 . Okt . Rjetsch orsä^
somatischen Kreisen , daß die Alliierten
haben , ungeachtet des Pvotestes der qri»,
gierung die Truppenlandungen fort,
glauben kaum , daß Griechenland sich
widersetzen wird , da die Alliierten ando. / >
den Druck einer Blockade Griechenland >
gäbe der Neutralität zwingen könnten 5ttt

Eine derbe Lektion.
Von der französischen Grenze , 17 »M

französische , von Msgr . Baudrillart a°iA
leumdungsausschuß hat an alle katholische^
der Erde sein Verleumdungsmachw^
Deutschland , „Der deutsche Krieg und der
zismus ", gesandt . Wie das Journal W
mitteilt , erhielt er das Werk von dem R
Pedro  I 0 s 6  von Nueva Segovia "
Philippinen , mt der Anmerkung in
Sprache zurück : „Infam!  Mese
lichung ist das fürchterlichste Verbrechen 12
rend des Krieges begangen ist . Derart
öfsentlichungen an katholische Bischöfe und
zu schicken, ist eine Beleidigung,
sie an Vivani und seine Mitarbeiter
Nutzen sie veröffentlicht
Bischof von N . S ."

werden.
zu

Pedro

Die Wiener Preffe zur Rede Greys.
Wien , 16 . Okt . Greys Balkanrede bespricht

hiesige Presse mit unverhohlener Schadens
und beißender Ironie . Das Fremdenblatt saftig
einer Rede habe diesmal ein ganz ungewol '

Ton von Bescheidenheit vorgeherrscht . Man
nichts mehr von dem „endgültigen Sieg ", von«
„bevorstehenden Niederwerfung " des Feindes , m
militärischen Triumphen Englands und seiner Ms
bündetcn gehört , vielmehr habe Grey  zuge>
geben , daß der Vierverband  eine sch!
diplomatische Niederlage ,erlitt«
habe , allerdings infolge mangelnder . Siege , m
die Fehler der Diplomatie zu verdecken , habe er
könnt , daß die Waffen des Vierverbandes ungd
sich gekänrpft hätten . Er habe zugestanden , daßA
Ereignisse auf dem Balkan einen für den
band unerwünschten Verlauf genoommen
und daß Bulgariens Eintritt in den Krieg s«
Einfluß auf die Lage ausübe . Er habe eiiv
landen,  daß Serbien nicht viel vom
band zu hoffen habe — im Gegensatz zu Vl
überschwenglicher Erklärung . Vor allem aber
ex in lapidarer Kürze den furchtbaren Nü
Rußlands gekennzeichnet , indem er dessen
chen einer Mitwirkung russischer Truppen auf
Balkan , sobald (,' lche verfügbar seien , ang"
habe . Das heiße , Rutzand sei unfähig , eine
Rolle bei den wichtigsten Entscheidungen aui W
Balkan zu spielen . Der Zar habe keinen Sou^
zur Verfügung , der dort , wo des Zaren Wort
scheu sollte , erscheinen könnte . Rußland fet
Balkanhalbinsel machtlos geworden . Grey
Abdankung Rußlands auf dem Balkan ve>
und das wenige Wochen nach den anmas
Forderungen Rußlands an Bulgarien.

Jo
Zcrsallivei

Französische Hoffnungen auf Rußland
WB . Paris , 17 . Okt . Der Berichtersta

„Journals " im russischen Hauptquartier dr-
Die Entwickelung der E r e i g n i s s e a u N

Balkan  darf den haupffächlichsten KrixE
Platz, zu dem sich der russische jetzt entwickelt,
in Vergessenheit geraten lassen . Wir fteWi
mehr in der Zeit , wo die Deutschen den M »,
tionsmangel der Russen  ausnütze »H
die Infanterie niederringen konnten Die q
haben sich geändert . Heute haben unsere W,
auf eine Front von 140 Werst zwischen dem <
wjatysee und dem Smorgongebiet die -Öfff
sive ergriffen und drohen , die deuttz
Front zu durchbrechen.  Sie beunruL
die deutschen Streitkräfte , welche Dünaburo»
greifen . Die Wirkungen der Reorganisation j
russischen Heeres machen sich von Tag zu Tag«
barer . Jetzt sind die Russen befähigt , die Os
in kombinierten Unternehmungen größten
stabes wieder aufzunehmen . Gerade in dem Auwl
blick, in welchem deutsche Kräfte von der nisßsj»!
Front nach Frankreich Siebenbürgen und
fortgeschafft wurden , müssen die Deutschen r 1
heftigen russischen Stoß aushalten.

Englische Stimmen zu Greys Rede.
WB . Amsterdam , 16 . Okt . Die Nieuwe Cour«

meldet aus London : Greys  mit Spannung
wartete Erklärung über den Volk «,!
wurde von der M 0 r n i n g P 0 st kühl ausgw« !
men . Das Blatt schreibt : Greys Politik
tigte , der toten Balkanliga  neues Leben1
zuhauchen . Der Plan war ziemlich hofstw
wenn wir bedenken , lvas für schreckliche Krüge i
entsetzliche Leidenschaft dadurch entfacht wur!
Es wäre verständiger gewesen , die befreund
Staaten Griechenland und Serbien gründlich
unterstützen und ihnen das Gefühl einzuflößen , i
sie sich auf unsere Freundschaft und Hilfe
verlassen können . Die Times  nennt GW>
Rede äußerst enttäuschend und ftagt , wer füri>tt|
Luftverteidigung Londons verantwortlich sei,
!)ie Admiralität oder das Innere Amt . Das!
betrachtet die Frage von Gegenmaßregeln MM
von dem Standpunkte , welche Vorteile sie in 1'
tärischer Hinsicht bringen würden . Das
schreibt : Unsere Luftfahrzeuge müssen da gebrcn
werden , wo sie den Deutschen Schaden zu'"
können.
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Deutschland.
* Die Verlobung des Prinzen

Magdeburg,  17 . Ott . Zur VerlobuE
Prinzen Joachim mit dev Prinzeßw . ,
Auguste von Anhalt war auch die Karftnn
Dessau gekommen , ans deren Wunsch leD.e
liche Empfang unterblieb . Abends
Kaiserin wieder nach Berlin zurück.
Joachim tut wie seine anderen Brüder t>* |
Dienst und ist vor einem Jahr als Ordonni »'
zier Hindenburgs durch einen Schuß rn oen
schenke! schwer verwundet worden . ,

* Berlin , 18. Ott . Wie die »TäglM
schau " behauptet , wird der Verein der -ö«
Berlins u . Umgegend schon in naher Zew , ,
sichtlich sogar schon bis zum 1. November^
die Bierpreise nochmals erhoyerD
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dessen herrscht in den Brauereikreisen allg’ A
UÜberzeugung vor, daß sie ziemlich er^ ^
fallen wird, weil die Marktverhältnisse s« .
schaffung der Rohmaterialien zur 0 ^ .
unbefriedigend seien. Insbesondere ocg ^
Beschaffung des Malzes  und der GE
rigkeiten , weil es mit den BezugsM »̂
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Anzeigenpreis:
Die flebengefpalten« kleine Zeile oder deren
Raum 15 Pfg. Aeklarnenzeilen kosten 40 Pfg.

Anzeig en - Annghme:
Nur bisy'/- Uhr vormittags des Erscheinung»,
tage» bet der Expedition, in den auswärtigen
Agenturen bis ;um Vorabend. — Rabatt

wird nur bei Wiederholungen gewährt.

Expedition: Diezerstraße 17.
Fernsprech. Anschluß Nr. S.

Pr. Limburg a. d. Lahn , Montag , den 18 . Oktober 1913. 46 . Jahrgang.
Der Kaiser.

der

William Burgeß , früher Professor des
mwtfl8» und Völkerrechts an der Columbia-

Erütät in den Vereinigten Staaten und einer
""amerikanischen Austauschprofessoren, dessen

- -c ^ ,hchekannt ist, hat ein Buch geschrieben,
deutsche Uebersetzung, gleichzeitig mit dem

| *JrL fl[ soeben erschienen ist : „Der europäische
’S » (Serlog von S . Hirzel in Leipzig ). Ein
^ !Äxl darin spricht vom deutschen Kaiser , den
< («erfaffer seit langem kennt und oft zu beobach-
% Gelegenheit hatte. Wir wollen hier folgende

elle wiedergeben:
»meifellos hat er eine tiefe , ja fast leidenschaft-

^Sehnsucht für das Gedeihen und die Größe
lirtcS Landes, aber seine Auffassung von diesem

Gedeihen und dieser Größe ist mehr geistiger und
klturcller als materieller und kommerzieller Art.
Mr als einmal habe ich ihn sagen hören , daß er
Sfr,  Deutschland als wohlhabendes Land zu
^n , aber nur als Ergebnis ehrlicher und ge-■ Kw h belohnter Arbeit , und daß ein durch Ge¬
eilt oder Betrug erworbener Wohlstand eher ein
FbiÄ als ein Segen und bestimmt sei, zu gehen,
wie er gekommen. Sein Begriff ôon der Größe
Deutschlands ist der einer»großen geistigen und
moralischen Macht.und kein anderer. Er bewertet
die Mische Mackst Deutschlands hauptsächlich als
tos Mittel zur Schaffung und Erhaltung, der Be-
dingungen, die für die Produktion und den Ein-
fluß dieser höheren Macht erforderlich sind. Wh
bibe ihn diesen Gedanken off zum Ausdruck brin-
Hen hören! Und trotz dieses schrecklichen Krieges,
für den so viele die Verantwortung fälschlich ihm

' ausbürden, halte ich ihn mit voller Ueberzeugung
für einen Mann des Friedens. Ich bin vollkom-
men sicher, daß er in diesen Krieg nur auf Grund
der Wen Ueberzeugung eingetreten ist, daß sich
England, Frankreich und Rußland verschworen

' hotten, um Deutschland als Weltmacht zu Vernich-
tm, und daß er, wie er in seiner denkwürdigen
Me gesagt hat , einfach den Platz verteidigt , auf
den Gott die Deutschen gestellt hat. Sieben Jahre
lang bin ich selbst Zeuge gewesen, wie diese lieber

' zciiyung sich in seinem Geist und in dem der gan¬
zen deutschen Ration entwickelt hat, während die
Beweise dafür sich von Jahr zu Jahr vermehrten,
bis endlich die Schicksalsstunde zu Sarajewo schlug.
Es ist mein fester Glaube, daß es auf der ganzen
Veiten Welt keine Seele gibt, auf welcher der Druck
und der Kummer über diese große Katastrophe so

ckchwer lasten wie auf dem deutschen Kaiser ! Ich
'habe gehört, wie er mit größtem Ernst und größter

Feierlichkeit erklärt bat , daß er den Krieg als ein
, schweres Unglück betrachte, daß Deutschland wäh

rmd seiner Regierung niemals einen Angrisfs-
f bieg erklären würde , ,und daß er hoffe , Gott werde

ihn vor der Notwendigkeit bewahren , jemals einen
; Kerteidrgungskrieg führen zu müssen . Jahrelang

m tt sich dessen -bewußt gewesen , daß die englische
M plomatie Deutschland durch ein Bündnis der
lateinischen, der slawischen und der mongolischen
■oolter unter englischer Führung zu isolieren und

Mzennalmen suchte, und er war mit allen Mitteln
I "flfrpt, dies abzuwenden . Er hat selbst England

mufig besucht. Er hat Staatsminister hinüberge-
- Mot um die Bekanntschaft und die Freundschaft
! englischen Ministern zu pflegen , aber nur
i mm »st der englische König selbst nach Deutsch-
ktt  ßegmigen oder hat seine Minister gesandt , um

N ? Besuche zu erwidern ! Mehr als einmal habe
^een , daß er sehr ernstlich eine enge

- L » ^ zwischen Deutschland , England und
nun;? Ü5mt0*en  Staaten wünsche, und daß er
im* st. ,toaä  <tn !" ner  Macht stehe, getan habe , es

"ud es auch weiterhin tun werde , diese
»ä,.Ä ĉk>aft zu fördern , daß aber , während die

' « f Deutschland auf halbem Wege herzlich
die Engländer kalt argwöhnisch u

'~t ' n  ™ n * *” * “ *se * * ihrtmjjürtxog in Brand gesbedd -̂
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berichten auch genannten Obrenovatsch an dev
Save führt . Eine Abzweigung dieser Linie führt
bis nach der befestigten Stadt Valjewo , das bei
den Kämpfen unserer Verbündeten mit den Sex-
ben im vorigen Jahre oftmals genannt wurde.
Die Linie T -schatschak—Obrenovatsch wiederum ist
mit der Hauptlinie Belgrad —Risch verbunden , die
noch weitere Abzweigungen aufweist . So geht von
Risch über Knjasevatsch nach Saitschar , einem be-
festigten Lager an der bulgarischen Grenze und
weiter bis in die Nähe von Negvtin eine Grenz-
bahn hart an der bulgarischen Grenze entlang.
Ferner sind Schienenzweige nach dem serbischen
Moskau , der altserbischen Hauptstadt Kraguje-
vatsch sowie eine Abzweigung bei Tschuprija nach
Nordosten , die erst zum Teil ausgebaut ist, vor-
Händen . Ferner ist Semendria mit der Haupt¬
linie verbunden.

Ein unabhängiger Schienenstrang mit der Rich.
tung nach Negotin an der bulgarischen Grenze
führt von Dubravica an der Donau über Posare»
vätsch, das gleichfalls befestigt ist , nach Krepoljien.
Man sieht also, daß der nördliche Teil von Ser¬
bien namentlich westlich der Bahnlinie Belgrad
—Risch keineswegs so arm an Schienensträngen ist,
als man gemeinhin annimmt . Im Süden ist noch
zu erwähnen , daß von Uesküb aus eine Bahn nach -
Mitrowica führt , dem bekannten Ort im früheren
Sandschak . Was den Ausbau der Straßen anbe»
trifft , so sind diese im allgemeinen gut und gang¬
bar in den Flußniederungen und dem nach Süden
zu zunächst folgenden Berg » und Hügelland.

Auch die Talbecken der südlichen und westlichen
Morawa , die ein räumlich beschränktes Manövrier¬
gebiet bieten , sind mit Striatzen gut versehen . In
diesem Gebiet gibt es neben einem lokal schon ziem-
lich entwickelten Straßennetz ein dichtes Retz von
fahrbaren Ratirrwegen . In vielen Teilen genü-
gen die Straßen allerdings nicht . Zum Teil kön¬
nen sie anstandslos nur bei gutem Wetter und ge¬
ringer Inanspruchnahme durch Lasffuhrwerke gut
benutzt werden . Die Fahrwege können infolge des
Lehmbodens bei Regenwetter leicht grundlos wer¬
den . Im Mittelgebirge und dem Bergland sind
die Wege im allgemeinen schlecht, steil und hohl-
wcgartig eingeschnitten . Die gebirgigen Teile des
Landes haben ein Wegenetz , das hauptsächlich aus
Saumpfaden und nur aus wenig fahrbaren Kom¬
munikationen besteht . Man wird hieraus schließen
können , daß die Kriegführung in Serbien nament¬
lich im gebirgigen Teil auf besondere Schwierig¬
keiten stößt.

abstoßend seien I Ich weiß , daß die beiden Dinge,
din ihm in dieser Weltkatastrophe mit einziger
Ausnahme der Leiden seines eigenen Hauses und
seines eigenen Volkes , den tiefsten Schnierz verur¬
sachen, die Feindschaft Englands und die falsche
Auffassung seines Charakters , seiner Gefühle und
seiner Wsichten in Amerika sind. Für die Heilung
der ersteren können wir hier nichts tun , aber die
letztere zu zerstreuen , ist unsere Pflicht und Schul-
digkeit.

MWAWUWmA
in SM».

Für die gegenwärtige Kriegslage sind zwei
Bahnlinien von hervorragender strategischer Be-
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„Auf Sc» Tag!"
Marine-Erzählung aus unseren Tagen

bon Horst Bodemer.
■IL . , (Nachdruck verboten .)
feen hnnwt ber  Kapitän . Die

m / l-" . traten nn „In di-
1 Dcr » I" * Ellwood !"

ßtit. "rnt einen  Schritt zurück. Schäumend vor

Kapitän !"
A ^ packt, Jungens ! Raus mit ihm !"

Ütj ^ I?ui ,!'tö(fe lagen tm nächsten Augen-
feftcn  Hände der Matrosen um

^ Strme' Widerstand war vollkommen
^iänW Cn’ Da fiel die Tünche von dem
frfote x ’ Er fing an zu schimpfen . Ruhig
«ü. cv» y «apttan seinen Revolver , steckte ihn

WfL Mumien später saßen van Laffens
Und ^ ^ " ter Schloß und Riegel.

®a5tne cr  Mister Hendrington in seine
* den Sl n^^ nsen §, durchsucht ihn «, befahl

Senhrt + Matrosen.
m3te se0en elne  solche „brutale

idttn x-7»-?erse Verwahrung ein , aber der Ka-
s' U seinen Wort , sah nur vielsagend

Tisck. Entsicherten Revolver , der wieder auf
Uvnden s D ?/ Außer Briefschaften wurde nichts
? lf  laz dp»3^ ^ lich die Matrosen auch vorgingen,
«orin. Kapitän . Nichts Verdächtiges stand

nebe»"" ^s" ^ en in den Rauchsalon , ihr
mt „,,s chw stehen !« Änd dann fuhr der

Sie n«^ " 3lisch sort : „Mister Hendrington,
»>" ' Siei ^ Mund aufzutun wagen,
^ "chsal̂ ^ Arrestzelle gesperrt !Der Offizier
kten,W°wn hat Vollmacht von mir . so zu ver-
Taennf

su^ eß MissiS Hendrington von der
Dora Murfleth in Abwesenheit

s,ouch dessen Kabine gründlich durchsucht,
wurde nichts gefunden,

f um wurde an den englischen Offizieren

im Rauchsalon die gleiche Prozedur vorgenommen,
nachdem der Kapitän sein lebhaftes Bedauern
ausgesprochen , so an Offizieren handeln zu müssen,
aber die „Schandtat « — er betonte das Wort —
die Sir Ellwood im Schilde geführt — er teilte
sie mit ; — zwänge ihn dazu . Was die „Gentlemen«
wohl begreiflich fänden.

Mit Zähneknirschen fügten sich die Offiziere in
das Unvermeidliche . Ergebnislos blieb die Durch¬
suchung , ebenso wie bei den beiden „Gaunern «,
die sogar versucht hatten , sich gegen solche
„Schmach « zu wehren . Aber deutsche Fäuste
hatten ste schnell zur Vernunft gebracht . Dafür
hatte der erste Offizier Helmsoth gesorgt . . . .

Und dann schrillte die Trillerpfeife wieder!
Es hatte sich schon herumgesprochen , daß England
Deutschland den Krieg erklärt hatte ; aber man
wollte es auch aus dem Munde des Kapitäns
Friedrichsen hören.

Der faßte sich kurz : „Jungens , es ist ein
Freudentag ! Wir packen England an . Und der
„Generaloberst " wird sich nicht erwischen lassen.
Heute gibts Sonntagskost ; nachdem die dienstfreie
Mannschaft mir geholfen , auf unserem Schiff un¬
schädlich zu machen , was unschädlich gemacht
werden muß !« Und wieder hallten drei Hurras
auf den Kaiser über den Ozean , aber noch kraft¬
voller , als vor drei Tagen . Auf England waren
ja die blauen Jungens ganz besonders geladen.

Dann ging es in die Kabinen der englichen
Offiziere , alles wurde gründlich durchsucht , Schuß¬
waffen weggenommen , die Briefschaften einstweilen
beschlagnahmt . Sir Ellwood aber blieb hinter
Schloß und Riegel . Mister und Miffis Hend-
rtngton wurden in ihrer Kabine unter Verschluß
gehalten.

Darauf rief der Kapitän seine Offiziere zu
einer kurzen Besprechung in seine Kabine . „Meine
Herren , ich glaube nicht , daß wir alle Halunken
festgesetzt haben , die mit Sir Ellwood unter einer
Decke stecken. ES heißt also , Achtung geben . Schärfer
mag ich nicht zupacken . Anstrengenderem Dienst
wird sich die Mannschaft , um der Sache willen,
gern unterziehen . ES geht weiter mit Volldampf

deutung . Es ist einmal die bekannte Hauptlinie,
die von Belgrad über Nisch und Pirot nach Sofia
führt und die doppelgleisig ausgebaut ist, sowie die
Linie von Saloniki über Köprüli —Uesküb—
Wranje —Risch. Auf diese beiden Linien konzen¬
triert sich gegenwärtig aus bekannten Gründen das
Hauptinteresse.

Außerdem sind aber im nördlichen Teil von Alt-
Serbien eine ganze Anzahl von anderen Bahnlinien
vorhanden , die für Truppenverschiebungen benutzt
werden können und ebenso von einem von Norden
eindringenden Gegner . So führt eine Abzweigung
der Bahn Nisch—Belgrad nach Westen zu von Sta-
latsch in dem Momwatal bis nach Uzice bis fast an
die Drinagrenze . Diese Bahnlinie ist nach Nor¬
den hin verzweigt durch einen Schienenstrang , der
von Tschatschak bi nach dem jetzt  in den Kriegs-

nordwärts . Einen neutralen Hafen anzulaufen
die Feigheit bringen wir nicht fertig , denn nicht
nur wir , auch die Mannschaften brennen darauf,
möglichst bald unter die Kriegsflagge zu treten.
Uud wir haben kostbare Ladung für die Heimat
an Bord . Da sehen Sie diese Tafeln ! Ein Spreng¬
mittel ! In Schokoladenumschlägen verpackt . Gegen
Stoß scheint das Zeug unempfindlich zu sein . Sir
Ellwood hatte sie im doppelten Boden seines Kof¬
fers . Er gab auf meine Drohungen an , wo er sie
versteckt hatte . Sagte auch die Anzahl der Tafeln.
Das ist fürchterlich feig , meine Herren , darüber
sind wir uns natürlich alle einig , aber ich glaube,
er hat das nur getan , um uns in Sicherheit zu
wregen . Entweder hält er noch mehr solche Tafeln
irgendwo versteckt — eine gründliche Durchsuchting
seines Gepäckes und seiner Kabine werde ich jetzt
vornehnien — oder er hat noch einige Spießgesellen
an Bord . Bitte also , die Augen offen zu halten.
Ihrem Taktgefühl , meine Herren , wird es schon ge-
lingen , aufgeregte Passagiere zu beruhigen . Vor-
lausig bitte ich Sie , sofort Sorge zu tragen , daß
sämtliche Reisende sich in den Speiseräumen ver-
samnreln . Ich denke, etwa in zwei Stunden kann
ich weitere Befehle geben . Im übrigen Volldampf
voraus ! Guten Morgen , meine Herren !"

- » »

Der Teufelsjung Eduard Mahlke wurde bei
der Durchsuchung von Sir Ellwoods Gepäck hinzu-
gezogen . Außerdem ließ ein Offizier die ganze
Kabine ausräumen . Man fand nichts Verdächti-
ges . Dem Jung aber wollte es nicht in den Kopf,
daß der englische Offizier ohne „Reserven " sein
sollte . Es waren Witze gerissen worden über die
vielen Stiefeln des Sir . Alle waren schön auf
Holzleisten gezogen . Wie ein Spürhund schnüffelte
der Jung . Riß ein paar Leisten heraus , sah in die
Stiefel , fuhr mit der Hand hinein — und zog auf
eininal das Messer heraus , schnitt eine Sohle auf
und brüllte „Hurra ! . . . Hurra !" Hielt eine
dünne , grauweiße Scheibe hoch, von dem gleichen
Aussehen , wie die „Medikamente " in der Schoko-
ladenpackung . „Um Gottes willen , sei vorsichtta,
MenschesSkrM " wetterte der Kapitä » ihn an . '

Der Weltkrieg.
Der larkgc Arm des Sultans.

Der Sultan sagte bei der letzten Audienz zu
Enver Pascha wörtlich : „Meine tapfere Armee wird
die Engländer , die sich von den Dardanellen flilch.
ten , auch in Mazedonien zu treffen wissen ." —
Wie sagte Enver Pascha in seiner letzten großen
Parlmnentsrede ? „Der Engländer ist unser
schlimmster Feind , nicht die Türken allein werden
gegen ihn kämpfen , sondern bald 300 Millionen
Mohammedaner ." — „Der kranke Mann am gol¬
denen Horn " hat wieder einen sehr kräftigen weit¬
ausholenden Arm bekommen.

Der englische Schriftsteller Seton Watson sagte
in einem Londoner Vortrage : „Wenn Serbien
untergeht , wäre die Türkei gerettet und die Dar¬
danellen wären für uns verloren . Die Nachricht
würde wie ein Blitzlicht den ganzen Orient durch¬
fliegen . Unser Ansehen in Aegypten wäre zu Ende,
unsere Stellung in Mesopotamien bedroht . Jeder
Bazar Indiens würde von dieser Nachricht Uüder-
hallen und Persien in Waffen stehen ."

So ganz unrecht dürfte der englishe Schrift-
'teller nicht haben . Die Folgen des „heiligen Me-
ges ", über den die Engländer zuerst so spotteten,

Und dann hielt er mit Helmsoth und einigen
anderen Offizieren Kriegsrat . „Wenn wir bloß
seststellen könnten , ob die Dinger überhaupt ge¬
fährlich sind ?"

Man zuckte die Achseln. Den Passagieren wollte
man die Tafeln nicht zeigen ; die Aufregung auf
dem Schiffe war gerade groß genug . Und sich auf
Versuche einlassen , wäre zu gewagt gewesen . Helm¬
soth meinte : „Jedenfalls wird es nun Zeit , daß
wir alle englischen Offiziere hinter Schloß und Rie-
gel setzen!"

Das mußte wohl sein , so peinlich es war . Und
die Unruhe würde noch wachsen. Denn selbstver-
stündlich fuhr man jetzt nachts mit abgeblendeten
Lichtern . „Also gut ", sagte der Kapitän . Sofort
aus allen Kabinen der englischen Offiziere das
Gepäck entfernen und die Herren cinschließen . Was
sie gebrauchen an Wäsche, wird ihnen gelassen.
Neue , gründliche Untersuchung wird auch vorge¬
nommen . Die Mahlzeiten werden ihnen in ihren
Kabinen serviert , und ein Stück des Deckes wird
abgesondert , auf dem sie sich abwechselnd unter
Aufsicht täglich einige Zeit bewegen dürfen ."

Zwei Stunden später war alles „wunschgemäß"
erledigt . Der Kapitän aber nahm sich .den Terrfels-
jung noch einmal besonders vor . „Hör mal , du
Prachtbengel , ausgezeichnet hast du deine Sache ge¬
macht ! Aber halt ' die Ohren weiter steif . Es wer-
den noch mehr unsichere Kantonisten auf dem
Schiffe sein ! Daß dir jeder Erfolg von der Linie
hoch angerechnet wird , dafür laß mich sorgen ! Und
was du tust , tust du dem Vaterlande !"

Des Jung ' Augen glänzten . „Kapitän , ich
werde auf dem Posten sein !" Der ließ nachher
die deutschen Passagiere zusammenkommen , teilte
ibnen mit , daß man „Verdächtiges " geftinden habe,
und forderte sie auf , die übrigen Reisenden mrt
zu überwachen , auch alle Wahrnehmungen mitzu-
reilen , die den geringsten Verdacht zuließen . „Denn
daß einer mit deutschem Blute dem Baterland in
de« Rücken fällt, " schloß er , „oder den Kopf hängen
läßt , ist natürlich ganz ausgeschlossen , deshalb war
ich so offen . Was in meinen Kräften steht, wird
geschehen, um die Heimat zu erreichen . (Forts , f.).
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Keriwn sich ihnen bald messt und mehr bemerkbarmachen.
Die englischen Umtriebe in Armenien.

^Kopenhagen , 15. Oft . „Extvabladet"
6«)t ine Auslassungendes auf der Durchreise von
der Schweiz nach Amerika hier weilenden Führers
der jungägyptischen Bewegung und früheren
Herausgebers der „Partie Egyptian ", Dr . Riffaz
wieder : Danach sind es Repressalien, die die Tür-
ken in Armenien ergreifen. Sie wurden borge-
nommen , weil England (I), eine weit verzweigte

™ bet  Türkei wohnenden Armenier um¬
fassende Verschwörung zu dem Zwecke angestiftet
hat , einen großen Aufstand in dem Augenblick her-
vorzurufen , sobald die Flotte der Alliierten in die
Dardanellen erngedrungen wäre. Talaat Bey,
wöte Dr . Riffat , dem die Verantwortung für die
Massakres auferkegt wird, kenne ich als den besten
Freund und Beschützer der Armenier . Die Eng¬
länder hatten den Aufruhr sehr sorgfältig vorbe¬
reitet . . Die Armenier waren mit Waffen und
Munition in Mengen, ja sogar mit Polizeiunifor-
men für die provisorisch von den Armeniern zu er¬
richtende Regierung versehen.

Zum Unglück für die Armenier brach der Auf¬
stand zu zeitig los. Gleichzeitig verriet der Haupt-
eingeweihte die ganze Verschwörung in Kvnstanti-
novel an die Regierung. Zahlreiche durch die Un¬
tersuchung zutage gebrachte Dokumente beweisen
rmr , daß die Engländer den größten in der Ge¬
schichte der Türkei bekannten Aufruhr organisiert
hatten . Zahlreiche Verschwörer wurden verhaftet
find bestraft.

Wie die Russen in Litauen hausten.
Petrikau , 15. Oft . Die Telegraphen -Union

meldet : Der hier erscheinende Dziennik Narodowy
meldet aus Litauen , daß die russischen Soldaten
be, ihrem Ruckzuge in Litauen gleich wie in Polen
alles vernichtet und ausgeplündert hätten . Auf die
Proteste der Bevölkerung hätten die russischen Sol¬
daten geantwortet , daß dies auf Hähern Be-
fehl geschehe,  weil die Vernichtung der Ort¬
schaften ,m Interesse Rußlands liege. Geschehe es
Nicht, so würden die Deutschen Quartiere und Le¬
bensmittel vorfinden. Die Bevölkerung habe sich
zum größten Teil mit Hab und Gut und dem Vieh
rn die Wälder der Smnpfgebiete begeben und dort
versteckt gehalten, bis die Russen abgezogen seien,
worauf sie zu ihren Heimstätten zurückgekehrt
seien. Die deutschen Truppen seien überall ftcudig
empfangen worden. Wie barbarisch die Russen
bei der Wegtreibung der Bevölkerung von ihren
Wohnstätten vorgegangen seien, zeigten die Zug-
straßen , auf denen die Flüchtlinge fortgehetzt wor¬
den seren. So sehe man zwischen Premiave und
Berowrcze Hunderte von Grabhügeln , unter denen
dre Leichen der vor Hunger und Erschöpfunz ge-
storbenen Flüchtlinge ruhen.
. x^iarraH' Die Telegraphen -Union mel¬
det : Wie seinerzeit berichtet, wurden von den Rus¬
sen vor ihrem Abzüge aus Warschau  die dorti¬
gen fugendlichen Pfadfinder , etwa 600 an der
Zahl , weggeschleppt. Nunmehr meldet Glas Na-
rodu aus Warschau, daß von den verschlepp-
ten jugendlichen Pfadfindern  ein gro¬
ßer Test freigelassen  wurde . Don den an-
dern verschleppten polnischen Häftlingen befinden
sich nur noch jene in Hast, die von der berechtig-
ten russischen Ochrana (Geheimpolizei) wegen Auf-
ruhrs und revolutionärer Umtriebe angeklagt sind
Diese Leute befinden sich in Gefängnissen Zentral-
rußlands.

verunstaltendes , schmerzhaftesLeiden
liegen in der Regel in Allgemeiner^
„schlechten Säften ", Bleichsucht, Skroü r
dergleichen. Namentlich in den Entwickü.»
treten solche Rückfälle ein. Hier ist vor Qg 9
zeigt eine siiftereinigende Kur und rei-i!
welche mehr in Obst, Gemüse, Milch ,,lJ e
als in Fleischgenuß besteht. Ferner
mehrere Wochen hindurch wöchentlich lJS"
büder oder 2—3 recht warme Bäder mit rrn,'
der kalter Douche, und mache sich taaliTv
Bewegung in frischer freier Luft . Dadm^
auch selbst bis dahin hartnäckig eina-̂
Gerstenkörner. Natürlich muß man auch^
suchen vermeiden, welche die Entstehung h«
dens begünstigen. Hierzu gehören der Ar
in heißer, trockener oder mit Staub , Tabak--
sowie Gasen verunreinigter Lust Durch i
Entsagungen und hygienisches Verhalte» '
man sich leicht für immer von diesem höchst
Leiden befreien. m

Büchertisch.
Rheinischer Volkskalender für das

1916 mit illusttierter Kriegschronik, Bild*
Wilhelms II . und vielen Kriegsbildern . 39  '
gang. Verlag von Joh . Falk 3. Söhne (g°
Journal ). Mainz . (95 S .) Preis 25 Pfg. j
den Tagen fiebernder Nervenspannung des
krieges sind viele Daheimgebliebene bücheffch.
worden ; für die trefflich zusammengestellte"
rarische Kost, wie sie der stets gut eins-«
„Rheinische Volkskalender 1916" bietet, dürfte,
jeder noch Muße und Geld (Preis nur 25 M,
übrigen . Ein kriegsgemäßes Buch fürs Vog
man am treffendsten seinen Inhalt dieses Ja
zeichnen.

Die Bewaffnung englischer Kauffahrteischiffe.
Amsterdam, 17. Ott . (Ctt . Frftt .) Das Bata-

bische „Nieuwsblatt " berichtet, daß englische Kauf¬
fahrteischiffe, die von England nach Colombo und
Port Said fahren, Kanonen mit Bedienungsmann-
schäften an Bord zur Verteidigung gegen deutsche
Unterseeboote erhalten.

(Diese Kauffahrteischiffe werden hiermit zu
Hilfskreuzern .)

Ein Frontbericht für König Alfons öon Spanien.
WB. Lyon, 16. Ott . Die DäpSche meldet aus

Madrid : Der König empfing den Schriftsteller
M u j 0 l, der die verschiedenen deutschen
Fronten  besichtigt hat. Der König hatte eine
längere Unterredung mit  ihm.

Fürsorge für den gewerblichen
Mittelstand.

Der Gesamtausschuß des Allgemeinen deutschen
Genossenschaftsverbandes hat sich in seiner Herbst-
fitzung mit der Fürsorge fürdie aus dem

riege heimkehrenden Gewerbetrei¬
benden  beschäftigt. Er erklätt es für Pflicht der
Allgemeinheit, den aus dem Kriege heimkehrenden
Gewerbetreibenden, die nicht allein aus eigener
Kraft festen Boden gewinnen können, zu helfen.
Zwei Wege sollen dem Ziel dienen: Gewährung
von Darlehen an den Gewerbetreibenden, damtt
dieser die Selbständigkeit wiedergewinnen kann,
oder, wo dieser Weg nickt gangbar , Schaffuna von
Arbeitsgelegenheiten. Unter Umständen würde es
überhaupt erwünscht sein, dem Gewerbetreibenden,
der lange Zeit draußen im Felde gestanden, erst
Gelegenheit zur Arbeitsbetättgung zu bieten.
Pflicht der einzelnen Bundesstaaten sei es, die
nötigen Mittel berett zu stellen. Sie seien für 'die
Schaffung der notwendigen Einrichtungen zustän¬
dig. Die künfttge Entschädigung der Bundesftaa-
ten durch das Reich bleibe Vorbehalten. Der Grund-
gedanke der Hilfsaktion solle sein, zu verhindern,
daß der Mittelstand infolge des Krieges Einbuße
an selbständigen Existenzen erleidet. Es solle aber
nicht in jedem Fall die Hilfe zur Wiedereröffnung
eines eingestellten oder zur Begründung eines
neuen Betriebes führen. Zwergbetriebe und Be-
triebe, denen die Bedingungen für die künfttge
Entwicklung fehlen, liegen ' nicht im Interesse der
Unterstützten. Es müsse daher die Möglichkeit
offenbleiben, dem Gewerbetreibenden eine seinen
Kenntnissen und Fähigkeiten entsprechende Beschäl-
ttgung zu verschaffen.

Zur Durchführung dieser Hilfsaktion seien Be-
z'^ke zu bilden — nicht z u große — mit einem
„Ausschuß zur Fürsorge fiir die aus dem Kiege
heimkehrenden selbständigen Gewerbetreibenden"
der aus Mitgliedern der Regierung , der Gemein-'
den, der Handwerkskammern und Genvssen̂ afts-
verbände besteht. Für enge Verbindung mit dem
den neuen Verhältnissen enttprechend auszubauen-
den Arbeitsnachweis sei Sorge zu ttagen

Von der Kriegskredttkasse für den deutschen
Mtttelstand , e. G. m. b. H., in Berlin werde erwar-
tet, daß sie sich durch entsprechende Maßnahmen
auf gleiche, auch nach dem Kriege bestehende Be¬
dürfnisse einzurichten sucht.

Ferner hat der Gesamtausschuß Vorschläge des
Anwalts gebilligt, die sich auf eine Regelung der
Befriedigung des Hypothekenkredit,
bedürfnisses  beziehen . Die Vorschläge gehen
davon aus , daß ein geordnetes Tarwesen der Wert-
besttmmung zugrunde gelegt wird. Eine Gefun-
düng des Hypothekenkreditwesens verlange aus-
reichende Gelegenheit für die Beschaffung von
Amortifationsttedit . Die Frage der Beschaffung
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Limburg,
Obere Schiede 10  gleich am

Bahnhof links

lung-
oeulsodlanck' 1
ä M. 3.30. 5618 Geldgew. 1
Ziehung. 26. u. 27.Oktober.

60000,30000,
IOOOO Mk. bares Geld. |
Ziehung. 9.—13. Novemb.

nürnberger Geld-Lose
4 M. 3.30. 4856 Geldgew. I
Bote Krem - Lose I
4 M. 3.30. 3668 Gewinne . I
(Porto 10,jede Liste 20Pf.)
versendet Glückskollekte
Heu.Deecke.Kreuznach.

1318

Eichen-
Nundhol;

mit Rinde, alte oder neue
Winterfällung , gesund, ohne
sonstige Qualitätsansprüche,
15 em Zopfdurchmeffer, aus¬
wärts in Längen 1—2.50 m
in größeren Mengen zu kaufen
gesucht
Preis ftei Waggon Bersandt-

station gegen sofortige Bar¬
zahlung unter Ziffer 9163
E. S . an die Expedition. .

rmM st st « MWi U z« W«
nimmt im Bereich des XVIII . Armeekorps entgegen die

Mw « freimiger Wen Sit.2,Mn« o.16i,
Hedderichstratze 59 . (Im Gebäude der Korps-Intendantur.)

Postscheckkonto: Frankfurt a . M. s 3fr . 9744.

brotwei « für die Truppen der Ostfront zur Verhütung von Senchenae-
fahren wird dringend gebraucht und erscheint notwendiger als alles andere.

w Jür die Westfront und die Lazarette in den Etappengebieten stnd Bücher
Steaunaslänqjfe h« sich<m

I« Sinter Ml not Oer Ir! Andel« Wen für die KMlnWn!
Kopf. Brust . Kniewärmer , Leibbinden « sw.

Wäschestücke wie : Hemden, Strümpfe, Hand- und Taschentücher, usw.
«enutzmittel wie : Tabak, Zigarren usw. Schokolade, Tee, Kakao. Kaffee usw.
Nahrungsmittel wie : Fleisch- Fisch- Gemüsekonserven, Würste usw.
«ebrauchsgegenstände : Taschenmesser, Bestecke, Taschenlampen und Ersatzbatterien.

Kerzen, Nottzbücher, Bleistifte usw.
Helfe Jeder«ach Kräften mit! Jede Gabe wird mit Dank

angenommen von dem Roten Kreuz Limburg,
und uns zur Weiterbeförderung auf vorgeschriebenem Wege ins Feld zugeführt.

Abnahmestelle freiwilliger Gaben Nr. 2 der XVIII. Armeekorps
Robert de XenlTille , Kommerzienrat

Delegierter des Kaiserlichen Kommissars und Militäriufpekteurs der freiwilligm
_ Krankenpflege im  Kriege.

zweiter Hypotheken lasse sich nicht loslösen von der
ersten Hypothek. Die Hypothekenbanken müßten
die entsprechenden organisatorischen Einrichtungen
alsbald vornehmen. Die Einrichtung von Pfand¬
briefanstalten sei zu empfehlen. Kommunale (oder
tn größeren Bezirken) Einrichtungen müßten ge»'
bildet werden, um die Beschaffung zweiter Hypo¬
theken zu erleichtern. Die Gründung von Hvpo-
thekenbankvereinen öffentlich-rechtlichen Charakters
sei zweckmäßig. Erwünscht sei, daß die Kredit¬
institute (Banken und Kreditgenossenschaften) die
Vermittlung von Hypoheken als besonderen Ge¬
schäftszweig betreiben.

Aus den Beschlüssen, die für Len gewerblichen
Mittelstand von Bedeutung sind, ist sodann noch
hervorzuheben der Beschluß, der eine Ergän¬
zung der Geschäftsau ff icht durch Rege¬
lung des Konkursabwendungverfah-
r e n s verlangt . Betont wird dabei, daß ein
dringendes Bedürfnis ' vorliege, so daß schon im
Wege der Kriegsgesetzgebung die notwendigen ge-
setzlichen Bestimmungen erlassen werden sollen.

M Mil man ein MM»
00) Me?

Von Dr . Alexander G r u m b a ch.
(Nachdruck verboten.)

Das Gerstenkorn beruht auf einer Entzündung
der sogenannten Meibomschen Drüsen des Augen-
lidrandes . Es beginnt mit Rötung und Schwel¬
lung , die sich auf das ganze Lid ersttecken und so
hochgradig werden kann, daß das Oeffnen der Lid-
spalte fast unmöglich ist. Dazu gesellen sich mehr
oder Minder heftig prickelnde und stechende Schmer-
zen, verbunden mit Lichtscheu und Tränenfluß.
Nach einigen Tagen erscheint an einer Stelle ein
gelblicher Punkt , aus dem sich später unter lebhaf-
ten Schmerzen Eiter entleert. Bisweilen bildet sich
auch tiefer fcn Lidknorpel ein hartes Geschwür.
Man fördert die Erweichung des Gerstenkornes
und beschleunigt den Aufbruch des Geschwürs durch
halbstündlich wiederholte warme Breiumschläge
von Semmel mtt Milch Auch die Schmerzen wer-
den dadurch bedeutend gemildert. Ist die Rötung
und Schwellung erst im Entstehen begriffen, so
wende man kalte Wasserumschläge mtt einem
weichen Leinwandläppchen an.

Ms Gerstenkorn kehrt gern wieder, ja in man-
chen Fallen folgt ein Gerstenkorn dem andern , und

^sermtehtdadurch  ein langwieriges , das Gesicht

8

Cine' große Freut
j herrscht immer beim Eintreffen Letz

Nassauer Boten,
weil er so ausführlich über den Krieg und alle!
eignisse aus der lieben Heimat uns untern
Darum vergeht nickt das Abonnement regeln
zu erneuern.

Der Nassauer Bote wird täglich an die it,
aufgegebenen Feldadressen verschickt und kos!
bei Vorausbezahlung  im Monat & L-
Die Bezugszeit ist nicht abhängig vom Monat
anfang ; sie kann mit jedem Tage bi
ginnen.

Ae MöWelle der Mauer Sita

WhUililtr 8.50,
LimburgL

O . Grabensti

1374

apsspzagduanpajs
• «if»o op ttnauo «ep nny — j»«qwny «« « W IW ) «

die beste Lilienmilchseife), von Bergmann & Co», R*W
A Stück 55 Pfg. Ferner macht der Cream „Dada " (Liliemnfl
Cream) rote und spröde Haut weiß und sammetweich. Tube 551

209

Miene Machen
in Schwarz -, Kopier¬
oder Mehrfarbendruck

~ in moderner Ausführung . ^

Mörser (lerelosiMerei
Limburg % Lahn , Diezerstr. 17.

Sauerkraut-

Einmachfäffer
tetS vorrättg . 9186

Küferei Fritz Stoofi,
Mühlen  Post Eschhofen.
Ein schöner Ose« sowie

schöner Kohle « . Badeofen
zu verkaufen. 9255

Näheres in der Expedition.

MUlllOW
gesucht von 9044

Metzgerei Hensler,
Frankfutterstraße.

Freundliche 9227

per sofort gesucht. 9252
Untere Grabenstraße 30, IL

mit Zubehör zu vermieten.
Theodor Hensler,

_ Stesanshügel 1.

liiertes Mer
zu vermieten. 9245

Wo, sagt die Expedition.

Gesucht für 1. Nov in eine
Billa auf dem Lande ein
fleißiges, sauberes

Hausmädchen,
welches möglichst schon in
icsserem Hanse gedient hat.

Keine Wäsche. 9241
Frau Fabttkdirektor Liebig,

Wirges im Westerwald.

Suche sofort gegen hohen Lohn

Schuhwarenhaus
Heinrich Hebgen,

9224 Westerburg

Ein gutes Harmonium
billig zu verkaufen. 9195
Wo, sagt die Geschäftsstelle.

Mom -BA
zum 1. Januar auch
zu vermieten.

Wo, sagt da

WO OiL
zu vermieten. . *

Näheres Exp» «"



heute vor einem Jahr?
NM 18 . Oktober 1814:

i,eg Fundes in der Gegend nörd-

g-sch- h

westlich von Lille werden von unseren
starke» Verlusten für den Feind
Das engl. Unterseeboot„E 3"

deutschen Bucht der Nordsee ver-
»ird r"

Hauen
'großen

der Kriegsbeschädigten . Berlin,
* . rfftr Bin.) Der stcllvertrende Kaiser !,

und Militärinspekteur der freiwilligen
m ,üt  Herzog zu Trachtenbcrg , Fürst von

behandelt in einer Denkschrift die
' 'triae  der AnsiedIung der Kriegs-
-diäten.  Nach der „Neuen politischen
ntenz" faßt er seine Ausführungen in fob

„"̂ bluhwort zusammen:
"steine hohe Aufgabe , den vielen Taufen.

rj! ret  Brüder , die für uns und unsre Zu-
1"r freinöcn Landen gearbeitet , gekämpft und

^ ^ haben, ein ei g e n es He i m zu schaffen.
lurückgekommen mit verstümmelten Wie-

'',nd mit einem kranken Körper , aber mit
jjrUi und Freude in den leuchtenden, die
^wiedersckiauenden Augen , und .mit dem

im Herzen, daß man sie nicht abseits
„i Straße stellt, auf Ser die Daheim-

ne'n und die mit gesunden Gliedern zurück-
„en Kameraden wandern können. Ihr
„ müssen wir rechtfertigen. Wir müssen
die Pflicht tun, die sie für uns alle getan

Sie sollen sich auf eigener Scholle erfreuen
aut eigenen Herd den Kindern und Enkeln

su-it größten Kämpfen und den größten Siegen
y die die Weltgeschichte kennt, und die

triififa  Männer siegreich ausgefochten haben.
:EIL wir ihnen im eigenen Heim den Ehren-
U ? In Erkenntnis dieser Pflicht müssen wir
m handeln und dabei Altmeister Goethes Wort
"seinem Faust beherzigen: „Im Anfang war die

M \"
°kch resümieret 1. Me A n s i e d l u n g der

^beschädigten ist die geeignetste Äer-
»rgung  für diese. 2. Sie ermöglicht es diesen

gesündesten Wohnungsvcrhältnisse zu schaffen.
>)cr Rentenhysterie wird dadurch am sichersten
egebeugt.  4 . ES ist geboten , die Organs-

ksKion  hierfür unverzüglich zu schaffen, um
; eine Zersplitterung der Kräfte zu verhindern und
i ßon jetzt mit der Unsiedlung der nicht mehr
Dienstfähigen beginnen zu können.

* TaS KriegSprefframt. Berlin,  17 . Okt.
.Ir. Bln.) Ein neues A rm e e v e r o r d n u n g s-

statt enthält u. a. folgende Bestimmungen : E r-
tung eines Kr i egspr  e sse amt  s.

Igit Verfolg des von seiner Majestät dem .Kaiser u.
i König angeordneten Ausbaues der Oberzensur-
Me ist in Berlin unter der Bezeichnung „Kriegs-
«seamt" (K. Pr . A.) eine unmittelbar der ober-
[icitHeeresleitung unterstehende Dienststelle errich-

W worden.
Geist dazu bestimmt: 1. das Zusammenwirken

sderoberstes Heeresleitung mit den Heimatsbehör-
! im auf dem Gebiet des Pressewesens zu erleich¬
tern, 2. den Behörden und der Presse Auskünfte zir

fgeben und 3. für die gleichmäßige Handhabung
rPresseaufsicht zu sorgen. Die von den Zentral-
ftden ausgehenden Richtlinien für die Hand-

hung der Zensur werden vom Kriegspresseamt
lberzensurstelle) den Zensurstellen übermittelt.

!as Kriegspresseamtverkehrt mit allen Behörden
Mittelbar. Seine Dienstränme befinden sich in

lin NW. 6, Luisen st raße  31a (Tele-
M-Amt Norden 11 834— 11 839) . Me für das

K̂mgspresseamt bestimmten Sendungen sind su
roten: a) bei Mitteilungen unid Anfragen allge-

Art , an das Kriegspresseamt , Auskunfts-
w m Sachen der Presscaufsicht an das

Miegspressecnnt, OberzensursielleiW c)  in Ange-
Mmheiten der ausländischen Presse an da? Kriegs-
pcheamt, Auslandsstelle.

Lr* ie 2, " fassung von Berichterstat.
Photographen zum

' egslchauplatz  wird nicht vom Knegs-
nieamt sondern nach wie vor vom Stellver-

Gener alstabe der Arinee bearbeitet.

Lokales.
— _ Limburg , 18. Okt.
'piw,9m $ 0 r- ^ hör kleine Saal im katlol.
einsn^ die Verlosung des Elisabethen-
DonnerE ^ die heutige Gesangstunde

Donnerstag Abend verlegt werden . (S . Ins .)
.? rung  der Fahrpreis er-

■fl1,®’ sn ® für Angehörige kranker,
"deter oder verstorbener de nt-

,oe»^ ' " .steilnehmer.  Die Vestim
k - d -e Gewährung von Fahrpreisen

Httn

cow 6et  Relsen zum Besuch kranker, verwun-
euer Teilnahme an der Beerdigung vor-
©ehiofC s t̂ ,cr  Kriegsteilnehmer Nxnden für

ittijjp. deutschen Staatseisenbahnen mit
: "gkeit in der Weise erweitert, daß
' 'mS 9""9 °uch den Großeltern und Enkel-
ster»̂ ^ ^ "ad Pflegeeltern, sowie Ge-
ränktt,., f. ^hofrau des Kriegsteilnehmers in

wenns. 'ufange zuteil werden soll, und zwar
‘ tot -te  uu bisherigen Tarif benannten

nicht wk-k. origen vertreten,- weil Liefe entwe-
°̂hnlLn oder aus Alters-, Gesundheits-

es bolî m^ ^ iclsten nicht reisefähig sind, und
l%t nnh  - bc.m Ausweise festge->r hjna'°"dars bescheinigt Wird. Ferner wird
^ dâ ßÄ die Fahrpreisermäßig.

^̂ doptldPn̂"d Eltern jetzt auch Adoptivkinders»— "̂oeitern erstreckt

M3}ejerbu
N̂ Esnein Georg Bioneck  von hier erhielt
^ ^sicht. tznk, "^ adeii ihres Mannes die traurige

0 « ; Provinzielles.
Drei weitere Hiobsposten tra-

bisten̂ r Woche hier ein. Die Ehefrau
iul n?r "wes wrannes ore lraunge

M . bemann von einem Artillerie-
8riedknk̂^ ^ a "nd am 6. Oktober
5 beerdigt worden sei.

^o 'nv. des " '
auf

Bioneck stand
Reserve -Jnf .-Regt . Nr . 87,bteTn l’  I ^ ^ owroe-LNs.-Negr . ĉr. » r,

^ler!ä«/ ^ uarte Kämpfe hat bestehen müssen.
di? aj>„rlrau  uud 1 Kind . Sodann kam

^aakob nach hier, daß Landsturm-
^ >er foaerT̂—fer ßom 80- Landstiirm -Jnf .-Rgt.

2. Sck,--j,̂ appe (Verbindung zwischen dem
* dersiHw? ?^ ben) durch Einschlagen einer

(»>̂ hot r - a»lrde und dabei seinen Tod
Eltern mehr, da seine Mutter,

de» «„x? ugen Wochen gestorben ist. End-
^sdentod fürs Vaterland der Rekrut

* feon hier. Ec trat Anfangs Mai

im Gewicht Bon 2000

im Gewicht von 1000

sich

mik ungefähr 24 Elzem l'nZ Jnf .-Regt . Nr . 80 m
Wiesbaden ein und wurde nach seiner Ausbildung
daselbst einem Jnf .-Regt ., welches in Rußland
kämpft, zugeteilt , woselbst er auch seinen Tod ge¬
funden hat. Ehre dem Andenken der Gefallenen,
die sanft ruhen mögen in ferner , fremder Erde!

* Montabaur , 16. Okt. Die Kommission zur
Regelung des Verbrauchs von Brotgetreide
und M e h l für den Unterwesterwaldkreis hat durch
Beschluß vom 28 . v. Mts . für das vom Kreise zu
liefernde Mehl folgende Preise für den Doppll-
zentner vom 1. Oktober ds . IS . ab festgesetzt:

Roggenschrot 30 Mark,
Roggenmehl 33 Mark,
Weizenmehl 41 Mark.

Für das im Monat September für die Zeit
vom 16. September bis 15. Oktober ds . Js . be-
stellte und etwa noch zu liefernde Mehl ist noch der
seitherige Mehlpreis zu zahlen . — Entsprechend
den von der Kommission zur Regelung des Der-
kehrs mit Bvotgetreide und Mehl im Unkerwester-
waldkreise erneut festgesetzten Preisen für Mehl
werden auf Grund der 1 und 5 des Gesetzes
toom 4. 8. 14 betr. Höchstpreise für den Unterwester¬
waldkreis vom 20. Oktober 1915 ab folgende Höchst-
preise für Brot festgesetzt:

1. für ein Roggenbrot
Gramm 66 Pfg .,

2. für ein Roggenbrot
Gramm 33 Pfg.

Auf Grund der 88 1 und 5 des Gesetzes vom
4. 8. 14 betr., Höchstpreise werden für den Unter-
westerwaldkreis folgende Höchstpreise für den
Kleinhandel mit Mehl vom 20 . Oktober 1915 ab
festgesetzt:

für ein Pfund Roggenmehl . 20 Pfg.
für ein Pfund Weizenmehl . 25 Pfg.

Wer die Höchstpreise überschreitet macht
strafbar.

* Rückcroth, 16. Okt. Auf dem Felde der Ehre
in Frankreich ist gefallen der Landsturmmann
Gustav S chm i d t von Rückeroth.

* Steinen , 16. Okt. Der Ersatzreservist E r n st
von hier starb auf dem westlichen Kriegsschauplatz
den Heldentod fürs Vaterland.

, * Goddert, 16. Oft . Dem Unteroffizier Ernst
Lindner  von hier, Sohn des Herrn Bürger-
Meisters , wurde das Eiserne. Kreuz verliehen.

* Selters , 16. Okt. Feldwebelleutnant Otto
Hinze,  10 . Komp. 1. Garde -Regt . z. Fuß (Sohn
des Gemeindeförsters Hinze von hier) erhielt das
Eiserne Kreuz 2. Klasse.

* Höhr, 16. Okt. Am Donnerstag nachmittag
halb 2 Uhr ist die für unfern Ort bestimmte Ver-
Wundeten-Kompagnie (ca. 400 Mann ) hier einge-
troffen . Die Mannschaften werden in der Turn¬
halle sowie in verschiedenen größeren Saalräumen
einguartiert . — Vizefeldwebel Alf . Schwickert
(L.-Jnf .-Regt . 87) wurde zum Offizier -Stellver¬
treter befördert.

* Sekt . 17. Okt. Nachdem bereits drei unserer
Secker Krieger mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse
ausgezeichnet worden waren , erhielten wir nun-
mehr die Nachricht, , daß einem vierten Krieger
aus unserem Orte eine Auszeichnung zuteil wurde

und zwar ist dies der Wehrmann Josef Müller-
Daum , z. Zt . beim Jnf .-Regt . 365 5. Komp . Ihm
wurde für hervorragende Tapferkeit vor dem
Feinde die Badische Karl Friedrich-Medaille am
Bande verliehen.

bt . -Tillenburg , 19. Oft . Amtlichen Mitteilun¬
gen zufolge wird die neue Bahnstrecke Dillenburg
—Siegen nunmehr bestimmt am 1. Dezember d.
I . dem Verkehr übergeben.

* Frankfurt, . 18. Oft . Dem General v. S t e u
b e n, dem Führer eines in Frankfurt a. M . auf¬
gestellten Reservekorps, ist der Orden Nour le
Msrite verliehen worden.

(?) Fulda , 17. Okt. Nach längerer Prüfung
scheint man nun endgültig ein Nagelungswahr-
zeichen für Fulda gefunden zu haben. Voraus-
sichtlich kommt auf dem Fricdrichsmarkt , dem älte¬
sten Stadtteil Fuldas , von dem aus die räumliche
Erweiterung der Stadt erfolgt , und auf dem sich
einstmals das Fuldaer Marktzeichen das hl. Kreuz
erhob, das „Altsnldaer Kreuz in Eisen " zu er¬
stehen. — Ein solches Nagelungszeichen findet als
„spezifisch Fuldaisches und zugleich als edles und
vornehmes Zeichen den meisten Anftang.

Kirchliches.
Anordnung eines allgemeinen Bcttages

auf Allerheiligen.
4 - Limburg , 17. Okt. Mr Hochwürdigste Herr

Bischof hat zur Erflehung  eines glücklichen
Ausganges des Krieges und baldigen ehrenvollen
Friedens  für den 1. November (Allerheiligen)
in unserer Diözese einen allgemeinen Bet¬
tag  angordnet . In dem am heutigen Sonntag
von allen Kanzeln bekannt gegebenen Bischöfl.
Erlasse heißt es:

Geliebte Diözesanen!
Noch immer wütet der blutige Völkerftieg , ja,

seine Schrecken scheinen noch zuzunehmen . Die
beteiligten Staaten verleben jetzt schwere Zeiten,
und wir müssen Gott danken, daß es mit Seinem
gnädigen Beistände unserem tapferen Heere ge¬
lungen ist, die entsetzlichen Verwüstungen des Krie-
ges von unserem Väterlande fernzuhalten . Auch
unsere hl. Kirche ist mit ihrem sichtbarem Ober¬
haupte durch den Krieg in Bedrängnis und Sorge
versetzt. Wer kann ferner die Opfer , Mühen und
Gefahren unserer Soldaten draußen im Felde so¬
wie den Jammer , das Leid und den Kummer ihrer
Angehörigen schildern? Hunderttausende unserer
Lieben , die Blüte und Hoffnung der Nation , stehen
draußen vor dem Feinde : sie haben die friedliche
Arbeit ^verlassen müssen, um Heim und Herd mit
denr Schwerte gegen heimtückischen, ftevelhasten
Ueberfall zu schützen. Durch ihren Heldenmut , ihre
Ausdauer , ihre Opferwilligkeit sind sie ein Schau¬
spiel für Gott und Menschen geworden . Mit stol-
zer Freude , aber auch mit banger Sorge um ihr
Leben und ihre Gesundheit ist unser Blick auf diese
unsere Helden gerichtet.

Auch wir daheim sind nicht müßig geblieben.
Nicht nur , daß Männer u. Frauen in festem Gott-
vertrauen Tag fiir Tag still und ruhig ihre Pflicht
tun . ebenso emsig bestrebt, den Gang des Geschäfts-
lebens aufrecht zu erhalten , als in unermüdlichen
Werken christlicher Charitas die Wunden zu heilen,
die der Krieg geschlagen hat : nein , wir haben uns
auch zusammengetan zu einer Armee von Betern,
die nicht aufhören , um Gottes Schutz und Beistand
für unser Heer u. um Frieden für die vom Kriege
zerrissenen Völker Europas zu beten und zu rufen:
„Schone , o Herr , schone Deines Volkesl
Gib uns den Frieden !" — .

Insbesondere scharen wir uns im Monate Okto¬
ber in den abendlichen Andachten um das Bild der

Königin des Himmels und des Friedens und ge¬
brauchen im Rosenkranzgebete eine der wirksamsten
geistlichen Waffen , um unseren Helden im Felde
durch die Fürbitte Mariä Gottes Huld und Hülfe
zu sichern, Da beten wir allabendlich die Worte
des päpstlichen Friedensgebetes : „Und Du,
allerselig st e Jungfrau , Kie früher
in den Zeiten größter Not , so hilf uns
auch jetzt . Beschütze uns und rette
u n s ."

Nunmehr mahnt uns der nahende 1. November,
nicht nur fortzufahren , die Königin aller Heiligen
um ihren , mächtigen Beistand anzuslehen , sondern
auch die lieben Heiligen um ihre Hülfe anzurufen,
und um unser Gebet wirksamer zu machen, w'ollen
wir es am Allerheiligenfeste wieder gemein-
sam vordem ausgesetzten Hochwür
digsten Gute  verrichten.

„Ich komme einem mik mehrfach geäußerten
Wiinsche und dem Verlangen aller Frommen ent¬
gegen , wenn ich hiermit anordne , daß am Aller-
heiligenfeste ein allgemeiner Bet
tagzumDankgegenGottfürdie  uns seit-
her erwiesene machtvolle Hülfe , zur Er
flehung  eines glücklichen Ausgangs
des Krieges und zur Erlangung eines
dauernden,  die Ehre und Unabhängigkeit un¬
seres Vaterlandes verbürgenden Frie
dens in allen Pfarrkirchen  sowie in allen
Kirchen und Kapellen mit eigenem Geistlichen vor
ausgesetztem Allerheiligstcn gehalten werde.

Ich vertraue , daß die Gläubigen dieser Ein¬
ladung um so williger Folge leisten werden , als sie
ohnehin die fromme Gewohnheit haben, an Aller-
heiligen und Allerseelen die hl. Sakramente zu em¬
pfangen , und unsere Soldaten draußen sowie die
vielen , vielen Gefallenen auf unser Gebet sehn-
siichtig warten . Den Priestern der ganzen katho>
lischen Kirche hat der hl. Vater in diesem Kriegs¬
jahre zum ersten Male gestattet, am Allerseelen¬
tage drei hl. Messen zu lesen, wovon die zweite für
alle armen Seelen und die dlitte nach der Mei¬
nung des HI. Vaters aufzuopfern ist. Schart Euch
an diesem Tage um die Altäre , betet mit den Prie¬
stern eifrig; für die Abgestorbenen, insbesondere für
die gefallenen Soldaten , und leget alle Eure
Wünsche und Herzensanliegen auf die goldne
Patene zur Hostie, damit sie dem allmächtigen und
barmherzigen Pater im Himmel durch den Diener
der Kirckie dargebracht und empfohlen werden . Ich
mache schließlich noch"darauf aufmerksam, daß in
diesem Jahre , wo Allerheiligen auf einen Montag
fällt , reichlich Gelegenheit zum beichten gegeben
werden und ein mehrmaliger Empfang der heil.
Kommunion auch für sonst viel beschästigte Per¬
sonen sich ermöglichen lassen wird . Es empfiehlt
sich, daß die Kinder schon Freitag , den 29. Oktober,
zur hl. Beichte kommen, damit die Erwachsenen an
den folgenden Tagen nicht zulange zu warten
brauchen. Meine Einladung zur Beteiligung am
Bettage gilt allen , vornehmlich den Männern und
denjenigen , die sich aus irgend einem Grunde an
den seitherigen Äettagen nicht in der wünschens¬
werten Weise beteiligen konnten oder wollten . Be¬
herziget es wohl , geliebte Diözesanen : es geht
um hohe und heilige Güte  c!

Erhörung unserer Gebete durch den allmächti¬
gen und barmherzigen Gott , den Lenker der Völker
wird nicht ausbleiben , vielmehr dürfen wir hoffen
es bald zu verspüren , daß Gott unsere Waffen seg¬
net , unseren Tapferen beisteht oder uns selbst mit
neuem Mut , unbeugsamer Entschlossenheit und
durchhaltender Geduld durchdringt, wenn wir alle,
von einem heiligen Gebetseifer ergriffen , ge¬
meinsam mit u n e rs chü t t e r l i che m V e r-
trauen und u n e r m üblich er Beharr¬
lichkeit ihn mit dem Rufe b e st ü r m e n:

"O Du Lamm Gottes , das Du hin-
wegnimmst die Sünden der Welt , er¬
barme Dich unser , gib uns den Frie-
d e n."

Briefkasten der Redaktion.
Nr . 205. H. L. E. Nein , die Kasse ist nicht da¬

zu verpflichtet.

Der Weltkrieg.
Italien soll helfen, aber es will nicht!

WB .B e r I i n, 18. Okt. Infolge des Festhalten
Griechenlands an der Neutralität wird , wie der
„Kreuzzeitung " zufolge die „Wiener politische Kor¬
respondenz" meldet , von den Westmächtcn insbe¬
sondere von England , dringend eine M i t w i r -
kung Italiens  am Balkan -Feldzug verlangt,
um dadurch das Ausbleiben der griechischen Hilfe
unnötig zu machen. Die Zustimmung Cadornas
sei jedoch vor wie nach nicht zu erhoffen.

Der Durchstoß durch Serbien.
Sofia,  17 . Okt. (Ctr. Bln .) Das siegreiche

Vordringen der bulgarischen Truppen in Serbien
dauert fort. Heute am 16. ds . Mts . wurden die
befestigten Stellungen von Zajecar (Saitschar)
erobert. Uebereinstimmendc Nachrichten besagen,
daß der Mut der Serben zu sinken beginnt , so daß
sie keinen langen Widerstand leisten dürften . In
einigen Tagen dürfte die Verbindung der bulgari¬
schen Truppen mit den südlich vom Eisernen Tor
Vordringen deutschen Abteilungen hergcstellt sein.

Serbischer Lilferuf.
WB . Paris , 17. Oft . Der Sonderberichterstat-

ter des „Temps " drahtet aus Nisch, daß die Oester-
reicher und die Deutschen im Morava -Tale mit
außerordentlich starken Streitkräften angreifen,
augenscheinlich um ihre Vereinigung mit
Bulgarien im Timok - Tale  zu vollziehen.
An dieser Stelle seien die Serben stark gefährdet.
Es sei zu befürchten, daß die s e r b i s che A r m e e,
die bei Pozareväc kämpft, in zwei Teile ge¬
teilt  und daß der rechte serbische Flügel an die
griechische Grenze zurückgeworfen werde. Man
verlange in Serbien stürmisch Hilfe , da die Ueber-
zeugung herrsche, daß bei einem rechtzeitigen Ein-
,treffen von Verstärkungen die österreichisch-deutsche
Armee vernichtet werden könne.

Türkischer Tagesberichte
WB . Konstantinopcl , 16. Oft . Das HauptqUar-,

tier meldet:
An der Kaukasusfront  warfen wir die

Russen, die einen Ueberraschungsangriff auf un¬
sere Stellung versuchten, in der Gegend westlich
vonKentek zurück und fügten ihnen schwere Ver¬
luste zu. An der Dardanellenfront  örtliche
Feuergefechte. Bei Sed -ül -Bahr zerstörte eine
Mine , die wir in der Gegend des Kerevisdere zur
Explosion brachten, unter Mitwirkung unserer Ar¬
tillerie ein feindliches Blockhaus

Von Saloniki an die serbische Front.
WB . Athen,  17 . Okt. Agentur Havas .) Hier

eingelaufencn Nachrichten zufolge haben die
alliierten Strritftäfte heute Saloniki verlasien , um
sich zur serbischen Front an die serbisch-bulgarische
Grenze  zu begeben.

WB . Athen , 17. Oft . Der serbische Verkehrs¬
minister ist in Saloniki eingetwffen , um mit dem
Generalstaü der Alliierten die Frage des Trans¬
portes der englischen und fmnzösischen Truppen
nach Serbien zu regeln.

WB . Paris , 17. Oft . Der Matin meldet aus
Saloniki : Seit dem 13. Okwber landen englische
Truppen in großer Zahl.

WB . Wien , 17. Oft . Die Südslawische Korre¬
spondenz meldet aus Saloniki vom 15. Oktober:
Gestern und heute liefen neue Transportschiffe im
Hafen ein und landeten weitere Kon¬
tingente  englischer und französischer Truppen.
Im Hafen wurde die französische Flagge gehißt.
Die Franzosen organisierten ein Hafen -Kapitanat
und einen Gendarmeriedienst . Kleine Truppen¬
kontingente sind bereits in Richtung Gewgeli ab¬
transportiert.

Ein italienisches Transportschiff
torpediert.

WB . K o n st a n t i n o p e l , 18. Okt. AuS
Saloniki wird gemeldet : Auf der Fahrt nach
Mudrvs ist ein italienisches Transportschiff mit
3000 Mann torpediert worden.

Japan läßt sich bezahlen.
WB . Köln , 18. Okt. Bon der russischen Zensur

genehmigte Nachrichten erklären, die Lieferungen
von Kriegsmaterial aus Japan würden durch
Ucberlassung der Insel Sachalin  an Japan be¬
zahlt . (Köln . Ztg .)

Die Ermordung der Besatzung eines deutsche»
Unterseebootes.

WB . Berlin , 17. Okt. Die Norddeutsche Allge-
meine Zeitung schreibt: Maßnahmen zur Auf¬
klärung betr. die Nachricht von der Ermordung ei¬
ner deutschen Tauchbootbesatzung.

Die von der amerikanischen Zeitung , World ver¬
breitete Nachricht über die Ermordung der Be¬
satzung eines deutschen Tauchbootes durch englische
Streitftäfte hat der Kaiserlichen Regie¬
rung Anlaß  gegeben , sofort die geeigneten
Maßnahmen zur Aufftärung des Tat-
b e st a n d es zu treffen . Die Regierung be¬
hält sich vor,  die danach notwendigen
S chr i t t e zu tun.

Eine Schlacht bei Walandowo.
Saloniki , 16. Oft . (Ctr . Frkft.) Laut Dlättev-

meldungen gewinnt der gestern bei Walandowo u.
Strumitza begonnene Kampf zwischen Serben und
bulgarischen Banden , in den auch fran-
zöfische Truppen  eingriffen , infolge des Ein-
greifens bulgarischer Truppen und Artillerie an
Umfang.

Genf , 17. Oft . (Ctr. Frkfx.) Lyoner Blätter
wird gemeldet , daß eine großeSchlacht  in der
Umgegend von Walandowo  im Gange ist , das
von 40 000 Bulgaren mit zahlreicher Artillerie an¬
gegriffen werde . In Mazedonien steht ein
Zusammenstoß  zwischen den den Serben zu
Hilfe geeilten Verbündeten und den Bul¬
garen  bevor.

Telegramme.
Eisenbahn -Unfall.

WB . Berlin , 17. Oft . Auf dem Banhof
Treysa überfuhr heute acht Uhr vormittags infolge
sehr starken Nebels ein Rangierteil das Haltsig-
nal für Rangierzüge und stieß infolgedessen mrt
der Maschine des einfahrenden Güterzuges 6783
zusammen . Der Zugführer und ein Schaffner des
Güterzuges wurden schwer verletzt. Ersterer ist
inzwischen seinen Verletzungne erlegen . Der Ran¬
gierzug und 10 Güterwagen vom Güterzug 6783
entgleisten und wurden teils schwer beschädigt.

Einschränkung der Milchverwendung . —*
Regelung der Butterpreise.

Berlin , 17. Okt. (Ctr. Bln .) Durch das preu¬
ßische Staatsministerium ist eine Verordnung her¬
ausgegeben worden , die eine wesentliche Ein-
schränkung der Verwendung von Milch
zu gewerblichen Zwecken vorsieht, und zwar mit der
Absicht, auf diese Weise Milch zur Volksernährung
und zur Butterbereitung freizumachen . Gleich¬
zeitig wird eine Regelung des Butterprei-
s e s in Aussicht gestellt. Diese beiden . Maß¬
nahmen sind aufrichtig zu begrüßen , denn in dev
letzten Zeit haben sich auf dem Buttermarfte Er¬
scheinungen gezeigt , die tief bedauerlich sind, und
die dringend der Abhilfe bedürfen, wenn nicht die
bereits vorhandene , durchaus berechtigte Erbitte¬
rung in weiten Schichten des Volkes weiter um sich
greifen soll. Es sind Preise von 3 Mark, 3,20 Mk.
und noch mehr für das Pfuird Butter verlangt
worden . Diese Preise stehen in keinem Einklang
mit den Produktionskosten.

Wetterbericht für Dienstag 19. Oftober.
Trocken, doch vielfach wolkig und nebelig , nachtS

milder als heute.



Amtliche Anzeigen. jj
Bekanntmachung.

Oeffentlichcr Verkauf
von Dosen ..E ^ meinefieisch in Brühet

1 Pfund a 1.40 Mark
und von Dosen . Sülze"

2 Pfund a 2.50 Mark,
im Schlachthof

am Mittwoch , den 20 . und Donnerstag , den 21 . d.
Mts ., vormittags von 6 —1« Uhr.

Limburg (Lahn), den 16. Oktober 1915 . 9267
Der Magistrat:

._ Haerten. _

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die in

Hadamar und Ahlbach belegenen, im Grundbuche
a) von Hadamar, Band 21 Blatt 827.
d) . Ahlbach Band 8 Blatt 303,
c) „ . Band 8 Blatt 304

zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerkes auf
den Namen zu a) und b) : des Schmieds Jakob Schön¬
born in Hadamar und der Eigentumserben seiner Ehefrau
Magdalena , geb. Müller,  zu c) : des Schmieds und
Wirts Jakob Schönborn jgr . in Ahlbach eingetragenen
Grundstücke:

Flurbuch
Par-
zelle
»r.

Kneten.
Mott

®Iut)Stt.

Wirtschaftsart und

Lage.

Sr,»!d«
Größe ftcucr-

rrjn»
rctrng

a qm

*rdäude»
fteuer-

nutung ).
wert
Statt

a) Hadamar Band 21 Blatt 827
8 3 a) Wohnhaus mit Hof-

raum u. Hausgarten 8 23 350
b) Stall Faulbacher¬

straße 210 b,
b) Ahlbach Band 8 Blatt 303

28 1742 Acker über der Chaussee
2. Gew. 10 69 67

40 2470 Acker, am Herrustück,
1. Gew. 13 25 1 53

30 1321 Acker, große Berg,
2. Gew. 7 00 22

c)  Ahlbach Band 8 Blatt 304
28 1741 Acker über der Chaussee

2. Gewann 14 25 0 89
am 3 . November 1015 , vormittags 10 Uhr , durch das
unterzeichnet« Gericht — an der GerichSstelle — Zimmer
Nr . 20 21 versteigert werden.

Hadamar , den 2. August 1915.
_ Königliches Amtsgericht lil.

Vergebung von
Küchen aüfnUen.

Die Küchenabfälle und Speisereste aus den
Küchen des hiesigen Gefangenenlagers mit Aus¬
schluß der Mannschaftsküche sollen vom 1. November
d- Ir . ab geteilt oder im ganzen neu verpachtet
werden. Angebote sind für je 100 Speiseteilnehmer
und Monat mit Pachtpreis anzugeben. Die Mindest¬
abgabe sind die Abfälle und Speisereste aus einer
Küche mit einer Speiseteilnehmerzahl bis zu 1200Mann-

Die Angebote sind längstens bis Montag, den
SS . d. Mts . , vormittags 9 Uhr, verschloffen
«ckit der Aufschrift„Angebot auf Küchenabfälle" an
die Kaffenverwaltung des Gefangenenlagers hier,
Hospitalstr. 1, einzureichen. 9357

ÄommanDantur derM» lWMi>I« r.
Kirsch.

Oberstu. Kommandant.

Markt in viez.
Am Donnerstag , den 21 . Oktober d. Js . find t

in Diez

statt.
Viehmarkt

Der Magistrat.
9 64

Friedrichsdorfer Zwieback
Hafer -„Krast "-Zwieback

Lebkuchen,
stets frisch empfiehlt 9281

Johann EngeSmann,
Limburg a. Lahn, Schlenkertstraße 2.

-Versand nach auswärts . — --
Ohne Brotmarken käuflich.

Ai tu» ttitt . ote
WWW mit Mut

nach Wiedmühle bei Linz a. Rh . gesucht.
Meldung bei Richard Plücken , Krefeld,

Oppumerstr. 83 oder bei Schachtmeister JFunjrcr . Wied-
mühle -Bahnhof (Linz a . Rh .) - s ^70

MM Ul!MmV
für dauernde Arbeit sofort gesucht. 9266

Oebr . Warner,
Wald (Rhld .)

Meinen Freunden teile ich mit, daß heute in meiner

Heimat Wissen an der Sieg ein christlicher Tod meine
Mutter, die Frau

Katharina Groß
geb . Dörner

von allem Erdenleid erlöst hat und bitte für die Verstorbene

ein Vater unser zu beten.

Hartenfels im Westerwald, den 16. Oktober 1915.

Groß , Pfarrer.

in Wildleder, Glace nnd Trikot
gefüttert und ungefüttert , in allen Größen und Preislagen.

Willi. Lehnard senior,
Kornmarkt No. I.

Gewerbliche Fortbildungsschule
Limburg an der Lahn.

Pflichtklaffen.

Am 1. Oktober hat das Wintersemester begonnen.
Der Pflichtunterricht richtet sich nach dem durch
den Magistrat festgesetzten Stundenplan . Der

Unterricht beginnt am 18. Oktober.

Vorbereitungsunterricht für Knabe » .

Der bisher während des Krieges ausgefallene
Vorbereitungsunterricht für noch im volksschul¬
pflichtigen Alter stehende Knaben soll wieder aus¬
genommen werden. Dieselben können Unterricht
im freihändigen und technischen Zeichnen sowie
im Modellieren und im Handfertigkeit erhallen.
Das Schulgeld beträgt 2 M . halbjährlich. Der
Unterricht findet in der freien Zeit statt. Soweit »,
Platz vorhanden, werden Schüler vom 10. Lebens-^
jahr an ausgenommen. Auskünfte und Anmel-^

düngen bei dem Schulleiter Dücker.

Schützet
f die Feldgrauen »I durch die seit 25 Iah-Iren festbewährten

2156k'Brutf-
* ( aramellen

. 3 Tannen ’.'
Millionen gebrauchen sie

gegen

Verloren!
10 Mk. (Papiergeld ).

Ter ehrliche Finder wird ge¬
beten, das Geld in d. Exped.
d. Bl . abzugeben. 9268

Kartoffeln
(Industrie ) können von Don¬
nerstag , den 21. bis 30. Okt.
täglich gegen sofortige Zah¬
lung des Tagespreises ange¬
fahren werden. 9260

Waffum , Fegers Hof,
Limburg a. d L.

Wegen Einberufung ein
zugfester 9272Esel
zu verkaufen.

Gärtnerei Münz , Elz.

1 Zimmerofen
und eine Ztnkbadewanne
Wellbad) zu verkaufen.

9261 Wiesenstr. 13.

Mt.MtWint
•u kaufen gesucht. Näheres
Expedition. 9278

Ein kräftiges Mädchen vom
Lande sucht 9275

Dienststelle
für Landwirtschaft. Offerten
unter A . H . postlagernd
Billmar.

Schön , leeres 9282MWeis-zimüier
zu verm., daselbst ein fast neues
Herren - Fahrrad zu ver¬
kaufen. Näh . in d. Exp. d. Ztg.

Steinbruch-
Arbeiter

werden noch eingestellt. 9244AhMlAerle,eis.

Domchor.
Die für heute bestimmte

Gesangstunde für Damen u.
Herren muß auf Donnerstag
Abend 8 '/i Uhr verlegt
werden. 9277

3«»miete»:
gut möblierte 2 -3 Zimmer
(mit 2 Betten ) und Küche in
bester Lage nahe Bahnhof « ,
Kasernen Dampfheizung , Koch¬
gas , Elektrisch-Licht und Fern-
sprecher vorhanden.

Schriftliche Anfragen unter
0263 an die Exp.

Obsttrester,
Weintrester,

frische und abgebrannte Rück¬
stände aus Marmeladefabriken,
Eicheln , Rostkastanien in
jeder Menge zu kaufen ge.
sucht. 1391

All. Schmitt,
Düsseldorf - Heerdt.

Holz!
Nadel und Eichen Grubenholz

kauft: 8219
F. Hegeiter,
Holzhandlnng,

Oberhausen (Rhld .)

Heiserkeit , Verschleim¬
ung , Katarrh , schmerzen¬
den Hals , Keuchhusten,
sowie als Vorbeugung
gegen Erkältungen , da¬
her hochwillkommen

jedem Krieger ! I
Kinn not begl . Zeugnisse
' * IUU von Aerzten und
Privaten verbürgen den
sicheren Erfolg.

Appetitanregende,
feinschmeckende

Bonbons.
Paket 25  Pf ., Dose 50 Pf.
Kriegspackung 15 Pf ., kein
Porto.
Zu haben in Apotheken

sowie bei:
Peter Frings , Adler-

Drogerie in Limburg.
F -z.  Nehren , Inh . Heinr.

Metzler in Limburg.
Louis Lanz in Limburg.

Peter RieS l. in Elz.
Franz Siebert Söhne m
Hadamar . I . Lenthner,
Nfl . in Montabaur . Aut.
Schneider in Alpenrod.
Jos . Henrich in Rennerod.
Paul Leber i. Montabaur.
A . Hirsch in Weyer.
Jak . Rauch in Camberg.
Apotheke i. Mengerskirchen
Ferd . Orth in Frickhofen.
Aug . Scheid in Dauborn , j

Nachruf,
Am 9. d. Mts. starb wiederum einer

amten, Herr

Ingenieur

Paul Rautenb
cen Heldentod lürs Vaterland, im blühend
▼on 23 Jahren.

Wir betrauern in ihm einen der Be
werden ihm stets ein treues Andenken

fflaln-niierlie. flhtienoesei
Betriebsabteilung Limburg.

So schwer war schon der Trenn» «»
Jetzt aber bricht uns fast da« £>}n?
Als Held starbst du für uns zu fM.
Vergessen können wir dich nie.
Wir können dir nun nichts mehr bi,
Mit nichts mehr dich erfreu'n ; -‘i
Nicht einmal ein« Hand voll Blüte»
Auf deinen Grabeshügel streu'n. '

Am 6. Okt. 1915 erlitt den Heldentod fürs <,
land auf feindlicher Erde, mein lieber Gattes
guter Vater, Sohn , Schwiegersohn, Bruder, Schn
und Onkel, der

Wehrman« GcOEPCjj DlOltGCl
5 . Komp ., Res .-Jnf . Regt . 87

im Alter von 35 Jahren.
Wir empfehlen die Seele der Gefallenen

Gebete der Gläubigen.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Frida Bioneck und Kind.
Elz , Gelsenkirchen, Frankreich, Serbien,

den 18. Oktober 1915. "1
Das Seelenamt findet Dienstag , den 19.

| morgens 77* Uhr, in der Pfarrkirche zu Elz

Todes -Anzeige.
Nach Gottes unerforschljchem Ratschluffe ents

gestern nacht 12'/, Uhr, nach langem, schn
Leiden, wohlvorbereitet durch den öfteren Empfa..
der hl. Sakramente, mein lieber Mann , unser gute
Vater, Großvater, Schwiegervater , Bruder, Sä»
und Onkel

Beteran von 1870 nnd 71
im Alter von 70 Jahren.

Riederbrechen , den 17. Ott . 1915.

Ne tmrnUen Wer« « .
In deren Namen:

Frau Marg . Kramm geb. Höhl« .
Das Seelenamt findet am Dienstag morgen!

Uhr statt, darauf die Beerdigung.

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teil,

bei dem Tode unserer lieben Mutter, Groß»
I und Tante , Frau

Margaretha Burckhart
sowie für die überaus zahlreichen Kranzspenden fd
wir Allen unseren herzlichsten Dank.

Adolf Burckhart.
Limburg , den 18. Ottober 1915.

Oie Qualitätsarbeit in der

Franenkleidnng
wird man nie mit Hilfe billiger
Reklame- Schnitte erreichen.
Wer sicher Freude am Schnei¬
dern haben will, verwende die.
unbedingt zuverlässig. Favorit-
Schnitte. Anleitung durch das
neue^avoril-Uoden/Obllm(nur
60 Pfg.) bei
Joh. Frz. Schmidt , Limburg

a. d. Lahn. 1119
Gut möbliertes 9284

Zimmer
öfort zu vermiet. 0,'ezerstr . 41.

Für Kolonialwaren - und
Delikatessengeschäft 9280

«kl 3 » U
in die Lehre gesucht. Zu
erfragen in der Expeditton.

Ein braves, j., kathol.

Mädchen
in kathol. Pfarrhaus gesucht.
Bald . Bewerb , zu richt. unt.
L R. 9263 an die Exp, d. Bl

Braves , fleißiges 9279
Mädchen

für alle Hausarbeit gesucht.
Barfützerstratze 6,

Sofort ein tüchtiges, sauberes
Mädchen

gesucht, das Kochen kann und
Hausarbeit gründlich versteht.
9246 Reumarkt 4.

Gebrauchte Haus - « nd
Kellertüre zu verkaufen.

Diezerstraße 62 . 9283

WM I«
sucht sofort oder 1. Novembe
schöne3-Zi »rr« ter -Wohrrun^
inmitten oder allernächstö
Nähe der Stadt . Offerten
unter 0260 an die Exped.e

WA»
vorzügl. Qualität»
25 Pfd .-Eimer, zu
Pfd .-Faß abzug. R
9236 F . Fehl «®

Düffel!
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